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Siaai und Wirtschaft
Anweisungen des Kanzlers an die Reichsstakkhalker

Berlin . 8. Juli . Auf der Konferenz der Reichsstatthalter
am Donnerstag machte Reichskanzler Adolf Hitler grund¬
legende Ausführungen über die Einstellung der national¬
sozialistischen Politik zur Wirtschaft . Der Reichskanzler ging
davon aus . Satz die politischen Parteien setzt endgültig be¬
seitigt seien. Dies sei ein geschichtlicher Vorgang, deffen Be¬
deutung und Tragweite man sich vielfach noch garnicht be¬
wußt geworden wäre. Wir müflen setzt die letzten Ueberreste
der Demokratie beseitigen , insbesondere auch die Metho¬
den der Abstimmung und der Mehrheitsbeschlüsse , wie sie
heute noch vielfach bei den Kommunen in wirtschaftlichen
Organisationen und Arbeitsausschüssen Vorkommen und die
Verantwortung der Einzelpersönlichkeitüberall zur Geltung
bringen.

Der Erringung der äußere« Macht mntz die innere
Erziehnng der Mensche« folge«.

Man müsse sich davor hüten, rein formale Entscheidungen
von heute auf morgen zu fällen und davon eine endgültige
Lösung erwarten . Die Menschen vermögen leicht die äußere
Form in ihre eigene geistige Ausprägung umzubiegen. Man
dürfe erst umschalten , wenn man die geeigneten Personen
für die Umschaltung hat. Es sind mehr Revolutionen im
ersten Ansturm gelungen als gelungene aufgefangen und
zum Stehen gebracht worden. Die Revolution ist kein per¬
manenter Zustand, sie darf sich nicht zu einem Dauerzustand
ausbilden.

Man mntz ben fretgeworbene« Strom der Revolntio«
in das sichere Bett der Evolution hinüverleite«.

Die Erziehung" der Menschen ist dabei das Wichtigste. Der
Heutige Zustand muß verbessert und die Menschen, die ihn
verkörpern , müssen zur nationalsozialistischen Staatsauf¬
fassung erzogen werden.

Man darf daher nicht eine« Wirtschaftler avsetze »,
wen« er ein guter Wirtschaftler, aber «och kein Natio¬
nalsozialist ist , zumal dann nicht, wenn der National¬
sozialist, de« man an seine Stelle setzt, von der Wirt¬
schaft nichts versteht! An der Wirtschaft darf nnr das
Können ausschlaggebend sein. Die Ausgabe des
Nationalsozialismus ist die Sicherstellung der Entwick¬
lung unseres Volkes. Man soll aber nicht hernm-
suchcn, ob noch etwas z» revolutionieren ist, sonder «
wir habe« die Ansgabe . Position «m Position z«
sichern, zu halten und allmählich günstig z« besetzen.
Wir müssen dabei unser Handeln ans Jahre einstellen
und in ganz großen Zeiträume « rechnen . Dnrch theo¬
retische Gleichschaltung schaffen wir keinem Arbeiter

Brot .
Die Geschichte aber wird ihr Urteil über uns nicht danach
abgeben , ob wir möglichst viele Wirtschaftler abgesetzt rnd
eingefärbt haben, sondern danach , ob wir es verstanden
haben . Arbeit zu schaffen . Wir haben heute absolut die
Macht , uns überall durchzusetzen. Aber wir müflen die ab¬
gesetzten Menschen auch durch bessere ersetzen können . Der
Wirtschaftler muß in erster Linie nach seinen wirtschaftlichen
Fähigkeiten beurteilt werden, und

wir müssen selbstverständlich die wirtschaftliche Appara¬
tur in Ordnung halte».

Mit Wirtschaftskommissionen . Organisationen . Konstruktio¬
nen und Theorien werden wir die Arbeitslosigkeit nicht be¬
seitigen.

Es kommt setzt nicht auf Programm und Idee «, son¬
dern auf das tägliche Brot für 5 Millionen Mensche« an.

Die Wirtschaft ist ein lebendiger Organismus , den man nicht
mir einem Schlage verwandeln kann. Die Wirtschaft baut
sich nach primitiven Gesetzen aus . die in der menschlichen
Natur verankert sind . Die geistigen Bazillenträger , die jetzt
in die Wirtschaft einzudringen suchen, bringen Staat und
Volk in Gefahr. Man darf nicht die praktische Erfahrung
ablehnen, weil sie gegen eine bestimmte Idee ist . Wenn wir
mit Reformen vor die Nation hintreten , müssen wir auch
beweisen , daß wir die Dinge verstehen und sie meistern kön¬
nen. Unsere Aufgabe heißt Arbeit, Arbeit und nochmals
Arbeit ! Aus dem Gelingen der Arbeitsbeschaffung werden
wir die stärkste Autorität erhalten . Unser Programm ist
nicht geschaffen, um schöne Gesten zu machen, sondern um
dem deutschen Volk das Leben zu erhalten . Die Ideen des
Programms verpflichten uns nicht, wie Narren zu handeln
und alles umzustürzen, sondern klug und vorsichtig unsere
Geöankengänge zu verwirklichen. Auf die Dauer wird die
machtpolitische Sicherheit umw größer sein, je mehr es uns
gelingt, sie wirtschaftlich zu untermauern . ,

Die Reichsstatthalter hätten dafür zu sorgen «nd seren
dem Reichskanzler dafür verantwortlich , daß nicht irgend¬
welche Organisationen oder Parteistelle« sich Regterungs -
befngniffe anmaßien . Personen absetzten und Aemter be¬
setzten, wosür allein die Reichsregierung, also in Bezug ans
die Wirtschaft allein der Reichswirtschaktsmiuisterzuständig
wäre Die Partei ist setzt der Staat geworden. Alle Macht
liegt bei der Reichsgewalt. Es mntz verhindert werde«, datz
das Schwergewicht des deutschen Lebens wieder in einzelne
Gebiete oder gar Organisationen verlagert wird. Es a,bt
keine »Autorität mehr ans einem Teilgebiete des Reiches ,
sondern nnr aus dem deutschen Bolksbegriff.

Der erste Generalinspektor für das Stratzenwesen.
Der Münchener Oberingenieur Dr . Ing . Fritz Todt

wurde vom Kanzler zum Generalinspektor für das deutsche
Stratzenwesen ernannt . Als Straßenbaufachmann hat er die
Aufgabe, das großartige Programm des Kanzlers durchzu¬
führen.

„Sem Einiger Mer Seufftzeu"
Berlin » 8. Juli . Aus Anlaß der Selbstauslösung der

Zentrumspartei und damit der Beendigung des Weimarer
Partei -Systems ist dem Reichskanzler von dem Führer der
auf dem Boden des Nationalsozialismus stehenden katholi -
schen Vereinigung für nationale Politik , Oberregierungsrat
Lossa das Bild „Hermann der Cherusker" überreicht worden.
Das Bild trägt die Widmung : „Dem Einiger aller Deut¬
schen".

Gegen unbefugte Eingriffe in die Sivdenleu-
fchaften

Berlin , 8. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : In letzter Zeit
ist mehrfach in die Arbeit der örtlichen Studentenschaften von
Stellen eiugegriffen worden» die nach dem Reichsgesetz über
die Bildung von Studentenschaften an den wissenschaftlichen
Hochschulen bzw. nach der Verfassung der Deutschen Studen¬
tenschaft und den Studentenrechtsverordnungen der Landes¬
regierungen hierzu nicht befugt sind. Der Reichsinnenrmni-
ster hat die Landesregierungen gebeten, solche unzulässigen
Eingriffe zu unterbinden und auch ihre Hochschulen mit glei¬
cher Weisung zu versehen.

Erfolg der Arbeitsbeschaffung
Sie Arbeilslofigkeil um meilere 121 ooo gesunken

Berlin , 8. Jnli . Die seit Mitte Februar anhaltenbe
Besserung der Lage am Arbeitsmarkt hat auch in der zweite«
Junihälfte weitere Fortschritte gemacht. Von Mitte bis
Ende Jnni ist die Zahl der bei de« Arbeitsämter » gezähl¬
ten Arbeitslosen erneut «m 121 000 aus 4 856 000 gesunken .
Z« berücksichtige« ist dabei, datz «nter den Arbeitslosen anch
die Personen mitgezählt werden, die im Arbeitsdienst bei
der Hilfspolizei und bei ösfentliche« Arbeiten tätig» somit im
eigentliche « Sinne nicht arbeitslos sind, sich aber weiter
beim Arbeitsamt »m eine« ständige« Arbeitsplatz bemühen.

Die Besierungserschetnungen. die sich in sämtlichen Ar¬
beitsdienstbezirken deutlich zeigen und zweifellos über das
saisonübliche Ausmaß hinausgehen , sind nicht nur bedingt
durch die Vergebung öffentlicher Aufträge und beeinflußt
durch steuerliche Maßnahmen , sondern auch gefördert durch
das wachsende Vertrauen der Industrie in die politische und
wirtschaftliche Entwicklung. Während im Juni des Vor¬
jahres die Minderung der Arbeitslosigkeit in den überwie¬
gend industriellen Bezirken nur rund 0,1 bis 2.7 v. H. betrug,
hat sie sich im Juni d. I . fast überall verdoppelt <1.7 bis 5,7
vom Hundert ). »

Berlin , 8. Juli . (Fernrns unserer Berliner Redatkion.)
Die Rede des Reichskanzlers hat in Wirtschaftskreisen leb¬
hafte Zustimmung gefunden. Die Anweisungen des Kanz¬
lers an die Retchsstatthalter werden dahingehend zusommen -
gefaßt.

daß die NSDAP , setzt ihre ganze Schlagkraft aus die
Arbeit znr Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu legen

hat.
Besonders betont man in Wirtschaftskreisen die Feststellung
des Kanzlers , daß im neuen Staat nur derjenige an
führende Posten gestellt werden soll , der wirklich die Be¬
fähigung dazu besitzt und daß eigenmächtige Eingriffe unter¬

geordneter Organe in die Wirtschaft strengstens untersagt
sind.

ES ist klar, daß die neue Rede Hitlers den Zweck hat.
das Bertrane « der Wirtschaft in de« nationalsozialisti¬

schen Staat z« festige«.
Diesen Zweck werden die Ausführungen Hitlers sicher er¬
reichen. Mancher Unternehmer , der bisher noch zweifelnd
und ängstlich zurückgehalten hat. wird neue Projekte ent¬
werfen und durchführen, um im Verein mit den Arbeits¬
beschaffungsplänen der Regierung mit beizutragen am
Wiederaufbau. In diesem Zusammenhänge ist die Fest¬
stellung interessant.

datz in den zwei letzten Wochen wieder 120 000 Arbeitslose
in de« Produktionsprozeß eingereiht werde« konnte «.

Insgesamt sind seit der Machtübernahme Hitlers rund zwei
Millionen Arbeitslose weniger geworden, eine Zahl , die nn-
gehener viel besagt .

Ununterbrochen arbeitet die Regierung an der Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit. Der Aufruf zur Zeichnung der
Spende für die nationale Arbeit wird ein weiteres wich¬
tiges Glied in der Arbeitsbeschaffung darstellen. Zahlreich
sind die Zeichnungen im ganzen deutsche« Reich n. bereits ist

ei« namhafter Betrag
zusammengekommen . Dabei kann man sagen , datz erst ein
Teil der Zeichnungen vorgenommen worden ist und daß der
Hauptteil der Zeichnung noch gar nicht nach Berlin gemeldet
ist.

Hnnderttansende deutsche Bolksgenosse« » erde« dnrch
die Spende z« Arbeit «nd Brot komme«.

ES geht aufwärts ! Das kann man Tag für Tag erneut fest¬
stellen. Kein Deutscher sollte aber auch zurückstehen und
seinerseits durch ein kleines Opfer beitragen , damit das
Werk restlos gelingt.

Wichtige Maßnahmen der Post
Berlin , 3. Juli . Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichspost trat gestern zu einer Tagung zusammen , an der
zum erstenmal die neu ernannten Verwaltungsratsmitqlie -
öer teilnabmen . Nach der Begrüßung gab der Reicksvost -
minister einen kurzen Ueberblick über die Verkehrs- und
Finanzlage der Deutschen Reichsvost . Er führte u . a . aus

datz in den letzte« Monaten in fast alle« Verkehrs¬
zweige« eine gewisse, über das saisonübliche hinaus¬
gehende konjunkturelle Belebuna sestgestellt werde «

konnte.
Allerdings war die Belebuna käst durchweg auf den inländi-
schen Verkehr beschränkt. Der Verkehr mit dem Ausland
blieb infolge der bekannten Hemmungen im zwischenstaat¬
lichen Güteraustausch uiw . weiter rückläufig . Tie Verwal¬
tung erhofft für die kommenden Monate eine

Gebührensenlung - Arbeitsbeschaffung
Vcrkehrsznnahme

und damit auch eine günstigere Entwicklung der Einnahmen.
Der Verwaltungsrat stimmte sodann dem Entwurf einer
Verordnung zu , die eine Herabsetzung der den Mitgliedern
des Verwaltungsrates zustehenden Entschädigung vorsieht
und beschäftigte sich mit der Jahresnachweisung über die f5*«
nahmen und Ausgaben der Deutschen Reichsvost für da»
Rechnungsjahr 1932. Anschließend nahm der Verwaltung?
rat die vom Reichspostminister kür die

Aendernng der Fernsprechordnnng «nd der Postord¬
nung

gemachten Vorschläge an. Bei den Erörterunien über d*e ' c
Vorlagen wurde von Verwaltungsseite ausgesührt . daß dir
Deutsche Reichsvost ihre Tarife nicht als ein starres System
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ansietzt. sondern baß sie beabsichtigt, durch Aenderuna der Ge¬
bühren die Bestrebungen der Reichsregierung zwecks Be¬
lebung der Wirtschaft und Verringerung der Arbeitslosig¬
keit zu unterstützen. Im Einzelnen bringen die Vorlagen
folgendes:

Im Fernsprechverkehr
fällt vom 10. Juli der bet der Einrichtung eines Fcrnspcech -
anschlusses zu zahlende Apparatbeitrag von 80 RM . fort.
Die Gebühr für die Uebertragung von Anschlüssen, die bis¬
her 7,50 RM . betrug, wird auf 3 RM . herabgesetzt. Besi>n-
d -"-- ->in der Landbevölkerung wird es begrützt werden, oast
sich die Zuschlagsaebühr. die für Jauvtanschluhleitunacn
außerhalb des 5-Kilom .-Kreises der Vermittlungsstellen zu
zahlen ist , vom 1 . Okt . an für Anschlüsse , für die bereits
fünf Jahre Zuschüsse entrichtet wiröen sind, um 40 n H. er¬
mäßigt. Außerdem sollen durch Nutzbarmachung der neu-
geschaffenen Selbstanschlußtechnik kleinste Vermittlunasstet -
len eingerichtet und so über das ganze Land verteilt werden
daß die Anschlutzleitungen praktisch nicht mehr als fünf
Kilometer werden. Tie Zuschlagsaebühr für Unsallme ' de-
gespräche. die außerhalb der Dienststunden zum Herb : icu ( en
ärztlicher Hilfe bei Notständen geführt werden, wird um 33
v . H. von 00 auf 80 Rpfg. gesenkt. Die Aenderunaen der
Postordnung bringen zunächst einheitliche Höchst- und Min¬
destmaße für Postsendungen Die Benutzung der

Trucksachengebühr
für bestimmte Arten von Drucksachensendungen wurde an

die gleichzeitige Auflieferung von 20 vollkommen gleichen
Arten gebunden . Die Behandlung der Wertbrief- ans Ein¬
schreibsendungen mit dem Vermerk „Eigenhändig" wurde
neu geregelt.
Sämtliche Gebührenermäßigungen wurde« angenommen .

Es werden herabgesetzt die Drucksachengebühr für Smdnn -
gen von 20 bis 50 Gramm von 5 auf 4 Rpfg ., die Gebühr
für Warenproben. Geschästspapiere und Mischsendungea 5 ; S
100 Gramm von 15 auf 8 Rpfg . , die Gebühren für Wurfsen¬
dungen bis 20 Gramm von 2 auf 1 >S Rpfg. und 'ür Pvst -
wurfmischsendungen von 5 auf 4 Rpfa.

Der Zuschlag für sperrige Pakete von 100 auf 50 v. H.
der Paketgebühr. Endlich wurde der Zetiungsgebühren .arif
so gestaffelt , daß von 3 Gr . ab die gleitende Gebühr von
Gramm zu Gramm vorgesehen ist.

Die Deutsche Reichspost machte dem Berwaltungsrar Vor¬
schläge über das Veschaffungsprogramm in Höhe von 76 .6
Millionen RM . Nach den eingehenden Erörterungen mit
der Reichsbank ist eine Finanzierung geplant, die sich im all¬
gemeine« an das Verfahren anlehnen wirb , das vom Reich
bei der Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogrammes
beabsichtigt wird.

Im Einzelnen sind zunächst in
Beschaffung von Kraftfahrzeugen
Millionen , Telegraphenwesen 1 .3
wesen 51.1 Millionen . Funkwesen
werbe (Hochbahn) 15,5 Millionen . Geräte
Millionen RM.

Aussicht genommen kür
und Bahnvostwaaeu 80
Millionen . Fernsprcch-
2.5 Millionen . Bange -

(Möbel usw. ) 0.7

Sicherung der Staalsführung
Sämtliche Mandate der SPS. kassiert

Berlin ,
schluß der

8. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Nach Aus-
-PD .-Abgeordneten als Vertreter einer staats-

und volksfeindlichen Partei aus den Volksvertretungen und
den Gemeinde-Selbstverwaltungskörpern war noch über
deren Sitze Bestimmung zu treffen. Dies ist geschehen in
einer Verordnung zur Sicherung der Staatsführung , die
der Reichsminister des Innern gestern auf Grund der Er¬
mächtigung im Gleichschaltungsgesetz erlassen hat :

Die Zuteilung von Sitze« ans Wahlvorschläge der Sozial¬
demokratischen Partei für den Reichstag und die Landtage
(Bürgerschaften) ans Grund des Wahlergebnisses vom
8. März 1933 oder des Ergebnisses des Gleichschaltnngsver-
fahrens ist ««wirksam. Eine Ersatzznteilnng findet nicht
statt. Bon dieser Einziehung werden alle Sitze betroffen»
die anf örtliche oder zentrale Wahlvorschläge der SPD . z«-
geteilt worden sind. Dabei macht es keine» Unterschied » ob
ein Bewerber Mitglied der SPD . war oder nicht. Für de«
Reichstag fallen also 129 Sitze der SPD . «nd fünf Sitze der
Staatspartci weg. Diese Sitze werbe» nicht wieder besetzt .

Desgleichen wird die Zuteilung von Sitzen auf Wahl¬
vorschläge der SPD . für die gemeindlichen Selbstverwal-
tungskörper . also die Kreistage , die Bezirkstage , Bezirks¬
räte , Stadträte , Stadtverordnetenversammlungen , Ge-
meinderäte usw . für unwirksam erklärt .

In diesen gemeindlichen Selbstverwaltungskörpern kön¬
nen zur Aufrechterhaltung der gemeindlichen Selbstverwal¬
tung die Sitze neu besetzt werden. Die Besetzung geschieht
in der Weise , daß die Ersatzmänner frei berufen werden. Die
Form der Berufung durch die Staatsaufstchtsbehörden kann
ferner in anderen Fällen Platz greifen, wo ein Bedürfnis
besteht, die gemeindliches Selbstvdrwaltnngskörper entweder
vollkommen neu zu bilden oder einzelne Ersatzmänner ein-
treten zu lassen. Eine vollkommene Neubildung wird vor
allem bei Umgemeindungen in Frage kommen .

Schließlich sind zahlreiche staatliche u . gemeindliche Ehren¬
ämter bei Berwaltungsgerichten . Beschlußbehöröen und
Ausschüssen auf Grund von Wahlvorschlägen der Parteien
besetzt worden. In allen diesen Fällen ist die Zuteilung von
Ehrenämtern an SPD .-Vertreter unwirksam. Eine Ersatz¬
berufung findet dann statt, wenn zur Aufrcchterhaltung der
Staatsverwaltung oder der gemeindlichen Selbstverwa ' tung
ein Bedürfnis besteht, die Ausschüsse und Beschlußöehörden
zu ergänzen. Auch in diesen Fällen werden die Ersatzmän¬
ner von der Staatsaufsichtsbehörde entsprechend dem Bolks-
willen nach der Ueberwinöung des Parteienstaates övrch Be¬
rufung neu ernannt .

Sie ehemaligen militärischen Unterführer
unterstellen sich Adolf Hitler

In der bedrohten Südostecke unseres Reiches waren in
diesen Tagen die Vertreter von 135 000 Unterführern der
alten deutschen Armee, der neuen deutschen Wehrmacht (Un¬
teroffiziere und Mannschaften) und ehemaligen Polizeibeam¬
ten zu ihrer 96 . Jahrestagung versammelt. Ihre besondere

Bedeutung erhielt diese Tagung dadurch , daß die bisher un¬
politische kameradschaftliche Vereinigung der ehemaligen
Berufssoldaten , nämlich „Der Reichsbund der Zivildienstbe-
rechtigten ", durch die Bildung eines Präsidiums aktiver
langjähriger Kämpfer der NSDAP an bas politische Zen¬
tralgeschehen Deutschlands herangebracht wurde. An die
Spitze dieses Präsidiums wurde vom Reichskanzler Adolf
Hitler der bekannte Koburger Oberbürgermeister Schwede
berufen, ein ebenso erprobter alter Kamerad u. Berufssoldat
wie leidenschaftlicher Kämpfer der NSDAP .

Zn wenigen Verte«
Gestern wurden in Neuöeck die neu ernannten Mitglieder

der Reichsregierung Reichswirtschastsminister Dr . Schmitt
und Retchsernährungsminister Darre durch den Reichspräsi¬
denten vereidigt.

Dr . Ley hat gestern eine längere Unterredung mit Dr .
Darre gehabt , in der wichtige organisatorische Fragen auf
dem Gebiet der Wirtschaft und Arbeit zur Sprache gekom¬
men sind.

Wehrkreispfarrer Müller ist zum obersten Kirchenleiter
der evangelischen Landeskirchen ernannt worden.

Pater Franziskus Strathmann O. P .. der Führer deS
vor wenigen Tagen aufgelösten Frieöensbunbes deutscher
Katholiken, ist am Donnerstag auf Veranlassung der politi¬
schen Polizei in Berlin verhaftet worben.

Die gesamte evangelische Jugend Deutschlands hat sich
unter die Schirmherrschaft des Bevollmächtigten von Reichs¬
kanzler Hitler, Wehrkreispfarrer Müller , gestellt.

In der vergangenen Nacht wurden 50 Berliner marxisti¬
sche Aerzte verhaftet , die sich zu einer Geheimorganisation
zusammengetan hatten.

Im Monatsdurchschnitt Juni 1933 stellte sich die vom Sta¬
tistischen Reichsamt berechnete Richtzahl der Großhandels¬
preise auf 92.9 (1918 = 100) . Sie ist gegenüber dem Vor¬
monat (91 .9) um 1 v . H. gestiegen .

Wie die Hamburg-Ämerika-Linie mitteilt , ist das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin" am Donnerstag um 17.50 Uhr Orts¬
zeit mit seinen Passagieren und Post im Zielhafen Rio de
Janeiro gelandet. Für die sich unmittelbar anschließende
Rückfahrt nach Deutschland über Pernambuco ist das - Luft -
schiff bis auf den letzten Platz besetzt .

Im Gastein-Gebiet der Salzburger Alpen wurde die aus
Prag stammende Familie Dr . Feierabend von einem schwe¬
ren Lawinenunglück betroffen. Bisher konnten Frau Feier¬
abend und zwei Kinder nur ncch als Leichen geborgen wer¬
den . Der Führer kam mit leichteren Verletzungen davon .

Die schwedische Regierung hat beschlossen , gegen diejenigen
Zeitungen , die seinerzeit den Ministerpräsidenten Göring
beleidigt haben , ein Strafverfahren einzuleiten.

Der diplomatische Vertreter der Republik Polen in Dan .
zig . Minister Dr . Papse , stattete am Donnerstag dem Präsi¬
denten des Senats , Dr . Rauschnina. einen Besuch ab . wobei
die sofortige Aufnahme der in Aussicht genommenen direk¬
ten Verhandlungen besprochen wurde.

Die Situation in London
Zusammenstöße zwischen England - Frankreich und Amerika

Londo« , 8. Juli . Die Sensation des gestrigen Tages war
ein scharfer Angriff des französischen Finanzministers Von¬
net gegen einen englischen Antrag . Die Engländer brachten
einen Antrag ein, daß alle 6 Verhandlungspunkte : Kredit¬
politik, Preishebung . Begrenzung der WLhrungsfchwankun-
gen , Währungskontrolle , internationale Verschuldung und
Wiederaufnahme des Verleihens von Geld erörtert werden
sollten . Demgegenüber beantragte der Rumäne Madgearu ,
daß nur die internationale Verschuldung weiter besprochen
werden solle, während die Erörterung über die anderen fünf
Punkte vertagt werden müßte.

Bonnet sprach seine Ueberraschung darüber aus , daß eine
Erörterung wieder ausgenommen werde, die von dem Büro
bereits als erledigt betrachtet worden war . Er sehe sich
deshalb genötigk . nochmals vor der Oesfentlichkeit den fran¬
zösischen Standpunkt darzulegen. Frankreich halte an der
Notwendigkeit eines Währungswaffensiillstanöes fest , dem
England früher auch zugestimmt habe , während jetzt der
englische Schatzkanzler seine Meinung geändert zu haben
scheine . In Frankreich und in anderen Ländern habe man
die sauren Früchte der Inflation gekostet und wolle dieses
Risiko nicht wieder haben.

Der amerikanische Senator Couzens sagte in seiner Er¬
widerung auf die scharfe Erklärung des französischen Finanz -
Ministers, baß die amerikanische Stellungnahme mit großer
Deutlichkeit in der Tagesordnung der Weltwirtschaftskon¬
ferenz sestgelegt sei , in der auch auf die 30 Millionen Ar¬
beitslosen in der Welt hingewiesen wurde. Präsident Roose -
velt versuche mit voller Zustimmung des amerikanischen
Volkes eine Preishebung herbeizuführen und lasse sich von
dieser Politik durch nichts beirren .

Der englische Vorschlag wurde schließlich angenommen.
Es . stimmten gegen den englischen Vorschlag Deutschland ,

Frankreich, Belgien . Bulgarien . China , Litauen , Holland.

Polen , Schweiz , Tschechoslowakei, die Türkei . Südafrika und
Oesterreich . Rußland enthielt sich der Stimme . Unter den
Ländern, die für die englische Entschließung stimmten befan¬
den sich Argentinien , Kanada und die anderen Dominions ,
Amerika, Portugal , Japan sowie die meisten süöamerikani-
schen und mittelamerikanischen Republiken, ferner Däne¬
mark, Estland und Persien.

Lilmnow such ! Kredite
Paris , 8. Juli . In Zusammenhang mit dem Besuch des

russischen Volkskommissars Litwinow in Paris schreibt der
Figaro daß die amtliche Verlautbarung , die nach der Unter¬
redung herausgegeben wurde , zwar deutlich die politische
Seite der Unterredungen Litwinows mit dem französischen
Ministerpräsidenten und dem Außenminister unterstreiche ,
daß man aber mit Stillschweigen über einen zweiten Punkt
hinweggegangen sei . der wahrscheinlich der hauptsächlichste
Anlaß der Pariser Reife Litwinows war . Der russische
Volkskommissar versuche natürlich in Paris , die finanzielle
Unterstützung zu erhaltten , die ihm „ ^n anderen Ländern
verweigert worden ist .

Verzeichnung des ViernmchleMtles in Bom
Parts , 8. Juli . In politische« Kreisen verbreitete sich

gester« bas Gerücht» baß Ministerpräsident Daladier sich am
84. Juli nach Rom begeben werde, um dort de« Viermächte¬
pakt zu unterzeichne«.
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Das nette Tier war mittlerweile verschwunden : nur
aus dem Wald zur Seite zeigte heftiges Gekläff , daß Na¬
poleon in Anlehnung an sein großes Vorbild wieder ein¬
mal kriegerische Gelüste bekommen hatte und auf Beute
auszog.

„ Sie sind wohl von hier? " fragte das Mädchen , indem
sie den Kopf in schalkhaftem Lächeln zur Seite bog und
ihn in unverhohlenem Staunen von oben bis unten
musterte , „ ich habe dieses Gewand wohl schon auf Bildern
gesehen, aber nie geglaubt, daß es tatsächlich echt sein
könnte — aber Sie sehen schmuck aus."

„ Ein Kompliment, für das ich ergebenst Dank sage ! "

„ Doch, es ist so ." Sie hob den Schirm und wies gegen
Norden : „Wenn Sie doch auch in diese Richtung wollen,
so können wir wohl zusammengehen — vorausgesetzt na¬
türlich , daß es Ihnen paßt ."

„Doch , ich freue mich."

„Nun also. — Sie können mir die Gegend erklären .
Es war etwas im Klang ihrer Worte, der Befehlen ver¬
riet und zeigte , daß das junge Ding zweifellos über
Energie und Willen verfügte. „ Es gefällt mir sehr gut

hier — ich wollte erst mit dem Schiff herüberfahren; aber
da habe ich wohl noch genug Zeit in den kommenden
Wochen —"

„Gnädiges Fräulein wollen länger —? "
Sie blieb stehen. „ Ich bin überrascht , daß Sie sich so

ausdrücken, " lächelte sie , „ aber ich gestehe, daß es mir
lieber wäre, wenn Sie natürlicher reden würden — in
dieser Aufmachung dürfen Sie nicht gnädiges Fräulein
sagen . Ich bin gekommen , etwas anderes als die Luft
und die Sprache der Stadt kennen zu lernen —"

„Wenn Sie es wünschen , gerne . Aber wie soll ich es
dann sagen ? "

„Sagen Sie "
, der Kopf lag wieder auf der Seite, und

das zwingende Schalkslächeln fiel mit zwei Grübchen um
den hübschen Mund . „ Sagen Sie — sagen Sie doch ganz
einfach Fräulein Huber zu mir, wie ich es gewöhnt bin."

Das reizende Ding und der banale Name ! — fuhr
es Günther durch den Kopf. „Gut, ich werde mich danach
richten — Fräulein Huber ."

„Schön. — Eigentlich müßten Sie sich nun vorstellen,
nachdem Sie doch meinen Namen wissen — aber tun Sie
es nicht," wehrte sie rasch ab , als sie merkte, daß er es tun
wollte. „Sie sind für mich ein hübscher junger Mann aus
dem Volke , mit dem ich mich eben ein wenig unterhalten
möchte. Das da drüben ist Liebenau, nicht ? "

„Gewiß.
"

„Der Turm daneben ? "
„Saalburg , mit dem Steinernen Meer darüber ."

„Das wollte ich eigentlich nicht wissen, aber es ist gut.
Wie tief ist das Wasser ? "

„ Ich bin tatsächlich überfragt —"

„Ich würde es wissen , wenn ich von hier wäre! —-
Aber das ist immer so . daß man von den scheinbar näch -
sten Dingen am wenigsten weiß . — Ich habe in meinem

Führer auch von einem Schloß gelesen — der Name —
wie war doch gleich der Name - "

„Siebenbrunn ? "
„Siebenbrunn , jawohl — Kann man es von hier

sehen ? "
„Wenn Sie mehr nach links gegen den See hingehen ,

ja. " Günther übersprang den Graben an der Wegseite
und reichte ihr die Hand. „So , geben Sie acht ! Es ist
alles noch naß vom vielen Regen der letzten Wochen. Hier
sehen Sie Siebenbrunn , das große , weiße Gebäude am
Nordufer mit dem grauen Turm .

"
„Das ! — Die Lage ist herrlich ! "
„Ja ? — Das freut mich ."
„ Man hat mir auf der Bahnfahrt erzählt, daß das

Schloß verkauft worden sei . — An wen ? "
„Soviel ich weiß, an einen Amerikaner."
„Und wem gehörte es zuvor ? "
„ Den Grafen von Urach, Fräulein Huber ."
„Die Linie starb wohl aus ? "
„Keineswegs . Der letzte Urach ist sechsundzwanzig

Jahre alt und erfreut sicki bester Gesundheit ."
„ Ach ! - Warum hat er dann das Schloß — —"
„ Man kann manchmal Geld brauchen "

, lächelte Gün¬
ther , dem seine Rolle als Erzähler seines eigenen Geschicks
gefiel , „und das war Beim jungen Urach der Fall. Da hat
er das Schloß verkauft ."

„Warum ? Ist er ein Verschwender ? "
„Vielleicht . Man sagt auch, daß er spielt , und viel mit

Frauen in der Welt herumfährt, und den ganzen Tag
trinkt und wettet, und weiß Gott was tonst noch .

"
„ Aber das ist ja schrecklich —"
„Warum ? Das ist doch nur natürlich . Er , ist wohl

geistig minderwertig: das wird es sein ."
„ Aber davon hatte ich keine Ahnung —"

»
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Die Beisetzung der zwölf Knappe«
Necklingshausen , 8. Juni . Unter ungeheurer Beteili¬

gung der Bevölkerung der Stadt und der Umgebung wur¬
den gestern nachmittag die zwölf Todesopfer des Explosions -
unglücks auf Zeche „General Blumenthal " zu Grabe getra¬
gen . Polizeilich wird die Zahl der Teilnehmer an dem Lei¬
chenzug und der spalierbilöenöen Hitlerjugend , der NSBO .
usw . auf rund 45 000 geschätzt . Nimmt man die Menschen¬
menge hinzu, die die Straßen bis zum Friedhof umsäumten,
so mögen rund 100 000 Menschen zusammengekommen sein.Auf dem Friedhof, wo die 12 Särge feierlich aufgebahrtwaren , nahm der katholische Geistliche die Einsegnung vor,worauf iw Aufträge des Reichskanzlers der Reichsiugend-
fuhrer Balöour von Schirach sprach. Eine Ehrenkompagnie
der Kriegervereine gab den Ehrensalut ab. Mit dem Lied
vom guten Kameraden fand die Trauerfeier ihr Ende .

i ^ " itag . Sem TUge der Beisetzung der zwölf O«fer
des Explosjonsunglücks auf der Zeche „Gras Blumenthal "
wurden im unterirdischen Betrieb der Jeche „König Ludwig «
in Recklinghausen zwei Bergleute infolge Gebirgsrutsches
durch das hereinbrechende Hangende verschüttet .

wieder zwei Todesurteile in Mobil gefiilll
Berlin . 8. Juli . Das Schwurgericht beim Landgericht 2

verurteilte gestern mittag um 12 .80 Uhr den 30 Jahre alten
Kaufmann Friedrich Mann unö öen ÄWhrigen Kellner Al-
fred Schulz weaen gemeinschaftlichen Mordes in Tateinheitmit gemeinschaftlichem schweren Raub mit Toüeserfolg zum
Tode unö zu lebenslänglichem Ehrverlust.

Die Angeklagten hatten am 22. Oktober 1832 die 78jährige
Frau Könicke in ihrer Wohnung überfallen, gefesselt und
geknebelt . Sie raubten dann 8000 RM und ließen die alte
Frau hilflos liegen, so daß sie erstickte .

In seiner Begründung führte der Vorsitzende aus . das
Gericht sei *« der Ueberzeuguna gekommen , daß die Ange¬
klagten vor hatten, einen Mord zu begehen , denn die Kne¬
belung sei so erfolgt, daß der Tod eintreten mußte.

AMZeerhebung im Roklerskandal
Berlin . 8 . Juli . Tie Staatsanwaltschaft I hat nunmehr

wegen des Theaterskandals um die Brüder Rotier Anklage
gegen Theaterdirektor Fritz Schaie. gen . Rotter , Theateröire-
tor Kurt Lerch -Tresden . Geschäftsführer Hans Lipschütz . Di¬
rektor Avel und Snndikus Samt Glücksmann erhoben und
beantragt , das Hauptverfahren zu eröffnen. Gegen Fritz
Rotter muß das Verfahren wegen seiner Abwesenheit vor¬
läufig eingestellt werden.

Die Gebrüder Rotter leiteten feit dem Jahre 1917 be¬
kanntlich mehrere Berliner Theater zunächst unter ihrem
persönlichen Namen. Später wurde dann die deutsche Schau -
spiel-Betriebs -AG gegründet. Als aber dieses Unternehmen
1931 in finanzielle Schwierigkeiten geriet , wurden Gesell¬
schaften mbH gegründet, deren Leitung blieb jedoch in den
Händen der Gebrüder Notier . Die Ermittlungen der Staats¬
anwaltschaft haben ergeben, daß die Gebrüder Rotter allein
im Jahre 1932 800 000 RM mehr von diesen einzelnen Un¬
ternehmungen entnommen haben , als durch ihre Tätigkeit
gerechtfertigt erscheint . Außerdem wurde den Gebrüdern ein
Privatgehalt von je 2000 NM monatlich zugebilligt. Die
Anklage sieht in diesen Manipulationen eine handelsrecht¬
liche Untreue . Weiter haben die Rotter etwa 300 000 RM
von öen Darlehen , die ihnen von der deutschen Vuchgemein -
schaft GmbH und der Gesellschaft der Funkfreunde vertrags¬
mäßig bezahlt wurden , in ihre eigene Tasche fließen lallen.
Neben der handelsrechtlichen Untreue wird Fritz Schaie Kon¬
kursvergehen zur Last geleat, obgleich das Konkursverfahren
über das Vermögen der Gebrüder Notier eröffnet worden
war . haben die Brüder Vermögenswerte in großem Um¬
fange beiseite geschafft . Für ihren persönlichen Aufwand ver¬
brauchten sie im Jahre etwa 300 000 RM .

Der Angeklagte Lerch-Tresden wird der Beihilfe beschul¬
digt, die darin erblickt wird, daß er Fritz Rotter zur Flucht
verholten und ihn in einem Kraftwagen über die Grenze
gebracht hat. Die Angeklagten Lipschütz , Apel und Glücks¬
mann haben auf Veranlassung der Arbeitgeber die Geschäfts¬
bücher unsachgemäß geführt und sich des Konkursverbrechens
dadurch schuldig gemacht, daß sie trotz der Zahlungsunfähig¬
keit Anmeldung eines Konkursverfahrens unterlassen haben.

„Halt ' Dir senkrecht, Maxe !“
Schmelings Hochzeit - Zorlgeschnilkenes aus der Wochenschau

Berlin , 8. Juli 1933.
jM . P . ) Nun ist es geschehen . Tausend Englein lachen

bekanntlich , wenn zwei Hochzeit machen, aber wenn der eine
Teil Max Schmeling und der andere Anny Ondra heißt ,
gibt es viele verstohlene Tränen . Tausend Backfische , männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts, werden mit blassen Wan¬
gen umherschleichen : Max ist fort, Anny isttzfort, die Welt
ist dunkel und leer.
^ Es ist geschehen. „Getraut : der Privatmann -Max
Schmeling, wohnhaft in Saarow , Kreis Veesko -Storkow,

„Boxen darf Maxe nu «ich mehr ! Bloß noch Teppich¬
kloppen !"

„Maxe fährt jleich von hier aus zu 's Tontaubenschießen .
Mensch, wenn er bloß nich aus Vasehn den Klapperstorch
trifft !"

„Jetzt bin ick ficha, det Maxe wieda Weltmeista wird.
Junge , Junge , jetzt kommta een halbet Jahr unta'n Pan¬
toffel un die Wut, Mensch , die er uffspeichert un denn uff
öen Baer losläßt . . ."

Da kommen sie. Zwei Menschen , denen man ihr Glück

Schmelings Sprung
in die Ehe

Max Schmeling u. seine junge
Gattin , die Filmschauspielerin
Anny Ondra , beim Verlassen
des Standesamts . Schmeling
beugt sich gerade über ein klei¬
nes Mädchen , das dem neu-
vermählten Paar die ersten
Nlückwünsche und einen Blu -
nenstrauß darbringen wollte .

mit der Filmschauspielerin Anna Onörak , wohnhaft in Ber -
lin-Charlottenburg , Sachsenplatz 12"

. so stand es im Stan -
öesamtsregister . Zeugen waren im Standesamt III 6er
Trainer Maxcs , Machon , unö ein Versicherungsdirektor unö
vor dem Gebäude offenbar h . lb Berlin . Nach den „geflügel¬
ten Worten"

, die den beiden Glücklichen nach - und entgegen¬
schwirrten , der echtere Teil .

Schon morgens um 7 Uhr — um 9 Uhr sollte die Trau¬
ung stattfinden — war das Rathaus von Charlottenburg
dicht umlagert . Bulletins wurden ausgegeben: Anny trägt
ein weißes HermMn -Cape , das hat ihr Maxe geschenkt und
das kostet hunderttausend Mark , und Max wird von ihr an
der Hand geführt , weil er nämlich halb blind ist von seinem
Kampf , so hat ihn der dämliche Baer zugerichtet , und er hat
ein Hufeisen in seinem Boxhandichnh versteckt gehabt ! Un¬
sinn, die heiraten gar nicht, das ist bloß ein Reklametrick von
der Ondra ! Ich versteh mich schließlich auf diese Schauspiele¬
rinnen , meine Mutter ist Garderobiere in einem Masken¬
verleih. Die Trauung findet nicht statt . . ..

Und dieses Gerücht war wahr . Wenigstens fand die
Trauung nicht vor diesem Standesamt statt . Ein Vorsich¬
tiger hatte sich bei den Beamten erkundigt. Standesamt III.
Vier Kilometer entfernt ! Fünfhundert Unentwegte galop¬
pierten also keuchend durch die Straßen . Hin zu „F . P . III".
Flitterwochen-Protze III ! >

Betrieb ! Betrieb ! Wenn zwei Volkslieblinge heiraten,
läßt Berlin sie nicht ohne Kommentar in öen siebenten
Himmel entschweben ! Photographen , zwei Tonfilmwagen!
Die Tonmixer bekamen was zu hören.

ansteht und auch — daß sie es allein, ganz allein haben
möchten.

„Anny, wirste ooch nich vajeflen wie de nu heißt ? Un
paß uff, daß der Maxe imma zeitich ins Bett kommt !"

Anny Ondra , blutrot , eilt zum Wagen und sieht nicht ein¬
mal das kleine Mädel , bas ihr einen Blumenstrauß ent¬
gegenstreckt. Max nimmt sich der enttäuschten Kleinen an
und - bekommt die Ermunterung : „Mach Dir man lieba
selbständig , Maxe !" Schmeling kennt seine Berliner und
weiß , daß es alles andere als bös oder häßlich gemeint ist .
So sind sie nun mal . Eiligst steigt er gebückt in den Wagen
und bekommt noch die Warnung auf öen Weg : „Aba nich
doch, Mäxchen , halt Dir senkrecht, imma senkrecht!"

Maklern gesunden?
Moskau, 8 . Juli . Ein russischer Funspruch aus Nowosi¬

birsk teilt mit, daß ein russischer Dampfer , der den Fluß
Andegirka in Ostsibirien befährt , auf ein Flugzeug unbe¬
kannter Nationalität gestoßen sei . das von dem Kapitän des
Schiffes später als die Maschine des verschollenen amerika¬
nischen Weltsliegers Maltern festgestellt worden sei. Weitere
Einzelheiten wurden nicht mitgeteilt . Auf Veranlassung der
sowjetruffischen Regierung sind sofort zwei sowjelrussische
Flieger gestartet, um festzustellen , ob es sich tatsächlich um
Matter « handle. In Moskau ist man zunächst noch skeptisch,
weil der Fluß Andegirka nicht auf dem Wege liegt, den
Matter « auf feinem Flug nach der Vehringsee einfchlagen
wollte.

MIT GUTSCHEIN
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„Die Welt weiß das freilich nicht, Fräulein Huber-

Das Schicksal des letzten Urach scheint Ihnen nahe zu
gehen, wie ich sehe — es hat keinen Zweck ! Er ist es nicht
wert , auch nur mit einem Wort bedauert zu werden ! "

Sie schritten auf dem Wege zurück ; hier saß der
Malerhund mit friedfertigem Gesicht , eine erbeutete Maus
in den Pfoten haltend .

'
Aus einen prompt folgenden

Angstschrei des Mädchens ließ er sie einen Augenblick aus ;
es genügte , um sie auf Nimmerwiedersehen zu verlieren .

Von nun an schritten die beiden jungen Leute in eifri¬
gem Gespräch nebeneinander hin ; er erzählte von Land
und Leuten , und sie war eine aufmerksame Zuhörerin
und Fragestellerin . Als sie bei einer der Villen am See
auf ein Trüpplein Kurgäste stießen, fragte er sie, ob auch
sie zu längerem Aufenthalt in Liebenau eingetroffen sei .

„Das kann ich heute noch nicht sagen, wie lange ich
bleibe" , antwortete sie. „Es hängt von manchem ab —
wie es mir gefällt , wie das Wetter wird , ob man segeln
kann , ob ich das Bergsteigen vertrage , ob ich nette Men¬
schen kennen lerne — ich bin an nichts gebunden."

„Und wo haben Sie Quartier bezogen? "

„ Ich bin erst heute morgen gekommen; vorläufig bin
ich im Royal abgestiegen, wohin ich auch mein Gepäck
bringen ließ. Aber ich werde bald umziehen ; mein ur¬
sprünglich vorgesehenes Domizil gefällt mir anscheinend
— aber ich werde noch sehen —" .

Günther wollte fragen ; da sah er, um eine Weg¬
biegung kommend, das kleine Figürlein der Verwalters¬
tocher . Jlsabeth Schäffer erkannte den Baron sofort, es

schien, als wollte sie im ersten Augenblick wieder um¬
kehren ; sie besann sich aber doch , ging an den beiden vor¬
über , blutüberronnen , und beantwortete kaum den Gruß
Günthers .

„Wer war das ? " fragte die Fremde verwundert .
„Die Tochter eines Gutsverwalters , die ich kenne."

„Warum wurde sie so rot ? "

„ Das ist viel gefragt . — Wenn Sie es aber durchaus
erfahren wollten , so kann ich sie ja fragen ."

„Ist das Ihr Ernst — ? "

„Mein heiliger ."

„ Sie sind ein Schalk ! — Aber Sie gefallen mir ." Die
Fremde lachte übermütig , so daß sich der Hund Napoleon ,
der nachdenklich vor den beiden hertrottete , erstaunt urn-
sah . „Wenn alle Leute , die ich treffen werde, so sind wie
Sie , so werde ich eine lange Weile an diesem schönen See
bleiben."

„Darf ich Ihnen sagen, daß ich mich darüber freuen
werde? "

„Freilich dürfen Sie das , aber warum ? "

„Das weiß ich wohl selbst nicht genau , oder wenn ich
es wüßte , könnte ich es Ihnen nicht recht sagen — aber
sehen Sie ! — Wir sind in Thübersbach ; wenn Sie mit
dem Schiff nach Liebenau zurück wollen, hier ist der
Steg —" .

„ Und Sie — "

„ Ich gehe nach Siebenbrunn .
"

„Das ist gut ! — Ich gehe mit Ihnen ! "

„Aber der
'

Weg von dort nach Liebenau - "

„Das ist gleich . Ich möchte das Schloß des Ameri¬
kaners von der Nähe sehen .

"

„ Er hat es eigentlich nicht für sich gekauft, sondern für
seine Tochter."

„ Ach — wie interessant ! Sie kennen sie wohl? "

„Keineswegs . Sie ist noch gar nicht hier .
"

„Dann haben Sie auch keine Ahnung , wie sie aussehen
wird ?"

„Keine. — Aber wenn ich an Amerikanerinnen denke ,

so habe ich dabei immer spindeldürre und überspannte
Blaustrümpfe vor Augen , die Strümpfe für Waisenhäuser
stricken und mit dem Bädecker in der Hand Naturdenk¬
mäler besuchen . Und so etwas soll in Siebenbrunn woh¬
nen ? ! — Nun , mir kann es gleich sein — aber es ist
traurig , daran zu denken ! "

In großem Bogen führte der Weg dem Ufer entlang
zwischen Bäumen und Sträuchern

'
nach links . Eine

Viertelstunde später erreichten sie die ersten Häuser des
Dorfes Siebenbrunn . Vor dem Tor des Neuen Hofes
wollte sich Günther verabschieden : „So . ich bin zu Hause-
Ich habe mich sehr gefreut , Fräulein Huber , daß ich Sie
begleiten durfte , und wünsche Ihnen , daß Sie gut nach
Hause kommen ! "

„Sie wohnen hier ? — Sie sind Landwirt ? "

„Ja , und sogar gerne . — Aber nun möchte ich mir doch
noch erlauben , mich zum Abschied vorzustellen : Mein
Name ist Urach, Günther von Urach. " Mit leichtem
Lächeln wollte er sich zurückziehen. ,

Für eine Sekunde blieb ihr vor Erstaunen die Rede
versagt ; dann meinte sie lachend : „Sie — ? Sie sind der
letzte Besitzer von Siebenbrunn ? "

„ Ja , das war ich ."

„ So ! — Das war kein fair Play , Herr Baron — aber
es soll Ihnen verziehen sein. — Ich freue mich . Sie
kennen zu lernen und würde mich glücklich schätzen , Sie
morgen bei mir begrüßen zu können ."

Oho ! dachte sich der junge Baron , und er strahlte
ordentlich. „Sie sind zu liebenswürdig . Ich werde mich
im Royal melden lassen."

„Das ist unnötig . Warum nach Liebenau , wenn wir
uns doch hier sehen können ? "

„ Ich verstehe nicht — wir sind in Siebenbrunn — "

(Fortsetzung folgt .)
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Verbilligung
der Kraftwageriversicherung

Berlin , 8. Juli . Auf Veranlassung des ReichsverkehrSmi-
nisters würbe, um die Senkung der Kosten für die Kraft¬
wagenhaltung zu fördern, ein neuer Prämientarif für die
Autohaftpflicht und Kaskoversicherung aufgestellt , der mit
dem 1. Juli inkraft getreten ist. In der Haftpflichtversiche¬
rung beträgt der Satz u. a. für ein Kraftrad bis 200 ccm
80 RM gegen bisher ZS RM . über 20V ccm 45 NM gegen
bisher 60 RM . für einen mittleren Personenwagen 120 RM
gegen bisher 180 NM- Auch die Sätze für die Kaskoversiche¬
rung sind herabgesetzt worden. Tie Ermäßigung der Prä¬

mien für Lastkraftwagen muß nach Ansicht öeS ReichSver -
kehrsministers stärker werden. Auch der Nachlaß bei Selbst¬
beteiligung des Versicherungsnehmers, der heute nur 10 v .
H . bei 50 RM und 15 v . H. bei 100 RM Selbstbeteiligung
ausmacht , wirb als zu gering angesehen . Nachdem auch die
dem Verba« d der Kraftfahrzeugversicherer nicht angehören¬
den Versicherungsgesellschaften sich für Einhaltung des neuen
Tarifs und der allgemeinen Bersicherungsbedtngungen ver¬
pflichtet haben , ist die Grundlage für weitere Maßnahmen
auf dem Gebiete der Versicherung zur Verbilligung der
Kraftfahrzeughaltuna geschaffen.

Durchführung der Fürsorgeerziehung
Karlsruhe , 8 . Juli . Im Badischen Justizministerialblatt

veröffentlicht der badische Justizmtntster Tr . Wacker einen
Erlaß über die Durchführung der Fürsorgeerziehung , die
gleichfalls mit neuem Geist und erhöhter Verantwortlich¬
keit erfüllt werden soll . Ties gelte zunächst für die Ent¬
schließungen der Jugendämter über die Stellung von An¬
trägen auf Einleitung eines Fürsorgeerziehungsverfahrens
oder auf Entlassung eines Zöglings aus einer Füriorge -
erziehungsansialt oder aus der Fürsorgeerziehung über¬
haupt . Tie Entschließungen sollen künftig rascher gefaßt und
Verschleppungen bekämpft werden. Jeder Fall von Ver¬
wahrlosung , so heißt es in diesem Erlaß , stellt eine das
Volksganze schädigende Jnfektionsauelle bar. Verwahr¬
losten Kindern und Jugendlichen ist daher schleunigst die
ihnen gesetzlich zustehende Hilfe der Fürsorgeerziehung zu¬
zuwenden. Es ist notwendig, daß diese zielbewußt durch-
geführt wird , bis der Erfolg der sozialen Eingliederung er¬
reicht ist. Nur die Pflege positiver Werte kann im Jugend¬
lichen und in der Jugend die Bewegung auslösen. die nicht
nur von der Gebundenheit schlechter Eigenschaften befreit,

sondern darüber hinaus zu einem Familie und Heimat, Volk
und Staat bejahenden und aufbauenden Charakter führt .
Die Förderung ihrer körperlichen und seelischen Ertüchti¬
gung muß in den Anstalten wirksam gemacht werben. Tur¬
nen und geeigneter Sport ist mehr als bisher zu pflegen.
Größter Wert wird auf die Einheitlichkeit der Erziehung
in allen Anstalten gelegt. Deshalb dürfen Minderjährige ,
solange sie sich in Anstaltserziehung befinden , nicht Ver-
bänden oder Organisationen angehören, die ihren Mittel «
Punkt außerhalb der Anstalt haben . Aus diesem Grunde
ruht eine etwaige Mitgliedschaft während der Dauer des
Anstaltsaufenthtaltes . Bes solchen Fürsorgezöglingen , die
sich in Familienerziehung , in Dienst- oder Lehrstellen be¬
finden. kann die Eingliederung in eine Organisation eine
nützliche Ergänzung der Erziehungsarbeit bringen . Die
Frage des Eintritts im Einzelfall bedarf allerdings der
sorgfältigsten Prüfung . Kann sie bejaht werden, so ist der
Beitritt zu einer Organisation zu fördern, er kann auch als
Lohn nach der Anstaltsentlassung in Ausstcht gestellt wer¬
den. .

Ein Erlaß in der Varenhanssrage
Berlin , 8 . Juli . Der Stellvertreter des Führers gibt

der NSK . zufolge bekannt:
Die Einstellung der NSDAP , zur „Warenhausfrage " ist

im grundsätzlichen nach wie vor unverändert . Ihre Lösung
wird zu geeigneter Zeit im Sinne des NS .-Programms er¬
folgen . Im Hinblick auf die allgemeine Wirtschaftslage hält
die Neichsregierung vorerst ein aktives Borgehen mit dem
Ziele. Warenhäuser und warenhausähnliche Betriebe zum
Erliegen zu bringen , für nicht geboten .

In einer Zeit , da die Regierung ihre Hauptaufgabe darin
steht , möglichst zahlreichen arbeitslosen Volksgenossen zu
Arbeit und Brot zu verhelfen, darf die NS .-Bewegung nicht
dem entgegenwirken, indem sie Hunderttausenden von Ar¬
beitern und Angestellten in den Warenhäusern und den von
ihnen abhängigen Betrieben die Arbeitsplätze nimmt.

Den Mitgliedern der NSDAP , wird daher untersagt , bis
auf weiteres irgendwelche Aktionen gegen Warenhäuser und
wahrenhausähnliche Betriebe zu unternehmen.

Andererseits ist es den Mitgliedern der NSDAP, ver¬
boten, für Warenhäuser zu werben.

Berlin , 7. Juli . gez. Rudolf Heß .

Aus Süden und Rachbarstaaten
Hockenheim. 8. Juli . lTödlich abgestürzt.) Seit Diens¬

tag werden hier Äbbrucharbeiten an der alten Brauerei
ausgesührt . Am Donnerstag ereignete sich an der Bau¬
stelle ein schweres Unglück. Der Unternehmer hatte es un«
terlaffen. für die Abbrucharbeiten ein Gerüst aufzustellen .
Als nun der Maurer Josef Reuter mit Ablegen von Dach¬
sparren beschäftigt war , fiel er plötzlich rückwärts 5,70 Meter
tief in den Hof. Der Unglückliche prallte mit dem Kopf
auf eine im Hof liegende T -Schiene und war sofort tot.

Altlntzheim . 8, Juli . lBelm Baden ertrunken .) Bei
Kilometerstein 231 unterhalb der Speyerer Rheinbrücke er¬
trank beim Baden Heinrich Schackert aus Schifferstadt .

Weinhcim, 8. Juli . lSchwerer Verkehrsunfall .) Am
Donnerstag früh fuhr der 28 Jahre alte Koch Walter Mal¬
tern aus Mannheim mit seinem Motorrad geaen die Hert"
leinsbrücke in der Mannheimer Landstraße. Ein Teil der
Brücke wurde abgerissen , der Führer des Motorrades , sowie
der Beifahrer , der 23i8hriae Ko-ck Martin Kätsch au ? Mann¬
heim, sielen in den Bewässerungsgraben. Beide wurden mit
erheblichen Verletzungen dem Krankenhaus Weinheim zu¬
geführt. Der Krasiwagenführer hatte , wie es scheint, an
der Kurve die Herrschaft über sein Fahrzeug verloren . —
lVon der Leiter gestürzt.) In Lautenweschnttz siel ein jun¬
ger Mann , der in der Scheune Heu gabeln sollte , von der
ins Rutschen gekommenen Leiter und stürmte ab . Mit eine »
schweren Beckenbruch wurde der Verunglückte ins Heidel -
berger Krankenhaus überführt .

Tauberbischofsheim. 8. Juli . tKommissarischer Bürger¬
meister ) Die Amtsgeschäfte öe § Bürgermeisters der Stadt¬
gemeinde Taubcrbischossheim wurden durch Erlaß des Mi¬
nisteriums des Innern dem Sturmbannführer . Kaufmann
und Stadtrat Hans Knab von Eberbach übertragen . Ter
neuernannte kommissarische Bürgermeister hat bereits sei«
Amt angetreten.

Neckarmühlbach (bei Mosbach ) . 8 . Juli . Bei den hiesi¬
gen Ausschachtungsarbeitenzur Schleusenkammer der Stau¬
stufe Neckarmiihlbach— Gundelsheim wurde ein Einbaum ae .
funöen, der erste im ganzen Neckargebiet . Er wurde dem
Lanöesmuseum Karlsruhe überwiesen.

Pforzheim . 8. Juli . «Oberbürgermeisterwahl .) Der
Bürgerausschuß hat einstimmig Stadtbaudirektor Hermann
Kürz , den bisherigen Leiter der hiesigen Elektrizitätswerke
und Straßenbahnen zum Oberbürgermeister gewählt.

In einer längeren Ansprache legte der neugewahlte
Oberbürgermeister seinen Arbeitsplan dar . der einmal, da¬
hin gehtz in der Stadtverwaltung mit äußerster Sparjam -
kelt zu arbeiten und zum anderen Arbeit und Brot zu
schaffen . So sind geplant : Umbauten des städtischen Kran¬
kenhauses . weiterer Ausbau des neuen Schlachthofes . Er¬
satz der Schulbaracke in Dillsiei« durch ein endgültrges
Schulhaus , Verbesserung der Verkehrsverhältnisse. Stra¬
ßen - u . Kanalisiernngsarbeiten . — «Hetzerische Reden gegen
die Regierung ) führten drei Arbeiter in einem Kiesigen
Fabrikbetrieb . Sie wurden bei sofortigem Strafantritt
mit acht bezw. vierzehn Tagen Haft bestraft.

Dietlingen bei Pforzheim . 8. Juli . «Unter schwerem
Verdacht verhaftet) wurde die Mutter erncr 28jährigen ver¬
heirateten Frau , die unerwartet rasch gestorben war . Tie
Gendarmerie beschlagnahmte die Leiche , die geöffnet wurde

und daraufhin wurde die Mutter der Verstorbenen festge¬
nommen.

St . George« im Schwarzwalb. 8. Juli . «Der Weinöieb
im Straßengraben .) Mehrere leere Weinflaschen auf der
Straße meldeten gestern früh dem Besitzer des Gasthauses
zuxg Schwanen im Stockwald , daß in der Nacht seinem Kel¬
ler ein unerwünschter Besuch abgestattet worden war . Man
brauchte nicht lange nach dem Täter zu fahnden. In der
Nähe des Gasthauses schlief er in einem Graben seinen
Rausch aus . Neben ihm lagen noch zum Mitnehmen ver¬
packt einige Flaschen Sekt und Wein . Als die Gendarmerie
aus St . Georgen eintraf . Ijatte sich der Dieb in den nahen
Wald verzogen, wo er jedoch dank der Beobachtung durch
einige Anwohner bald gestellt werden konnte . Der Fest-
nähme setzte er Widerstand entgegen und wehrte sich sogar
mit gezogenem Messer . Er wurde in das Gefängnis etn-
geliefert. Es handelt sich um einen 2g Jahre alten Eduard
Müller aus Plattenhardt bei Stuttgart , der bereits tm
Schwanen beschäftigt und daher sehr ortskundig war .

Metzktrch, 8. Juli . «Tvdlich verunglückt .) Der Lehrling
Wilh. Boll , der auf -er Schulter Eisenstäbe trug , wurde auf
feinem Rade unsicher, als ihm in einer engen Straße ein
Auto begegnete . Er stürzte so unglücklich, baß er unter
die Räder geriet. Eine Viertelstunde später erlag der
junge Mann seinen schweren Verletzungen.

Freiburg . 8. Juli . «Der neue Freiburger Opernleiter .)
Der Städtische Theaterausschutz hat beschlossen , als Nach¬
folger für den nach Düsseldorf gegangenen Generalmusik.

öirektor Balzer den ersten Kapellmeister des Württcmber -
gischen Staatstheaters . Franz Konvitfchnv zu berufen.
Herr Kvnvitschnn wird seinen - Posten mit Beginn der neuen
Spielzeit antreten .

Freiburg i. Br .. 8. Juli . «Gefaßte Deyjienschmuggler.)
Auch hier und in der Umaebung wurden in den letzten Ta -
gen eine ganze Reihe von Tevilenichmugglern gefaßt und
dem Schnellrichter zugeführt. Die verhängten Strafen lau¬
teten in allen Fällen aus hohe Geldstrafen und Einziehung
der einaelösten Beträge .

Bötzingen «Kaiserstuhl) . 8. Juli . «Brand .» Das Oeko-
nomiegebäube des Landwirts Kanzinger ist durch Feuer zer¬
stört worben. Es gelang bas Wohnaus zu retten und auch
den Viehbestand in Sicherheit zu bringen Dagegen sind
einige landwirtschaftliche Maschinen den Flammen zum
Opfer gefallen . Tie Brandursache ist noch nicht yeklärt.

Kankern, 8 . Juli . «Ernster Kraftra dunsoll .) Am Frei¬
tag stieß der Krasiradfahrer Eisemann auS Kanbern an der
Straßenkreuzung Bruckmühle —Wollbach mit dem auf dem
Rade daherkommenden lüfährigen Schüler Mar Sütierlin
aus Hammerstein zusammen. Der Schüler zog sich Brust-
quetfchungen und Gesichtsverletzungen zu . der Kraftradfah-
tpt wurde schwer verletzt . Der Soziüsfabrer blieb unver .
letzt.

Salzburg , bei Staufen . 8. Juli . «Ausgrabungen in der
Klosterkirche . » In der ehemaliaen Klosterkirche werden zur
Zeit Ausgrabungen dnrchgeführt. bei denen tnteresiante
Grabdenkmäler aus dem 30jährigen Kriege freigelegt wur¬
den.

Lörrach , 8. Juli . «Standarte Albert Leo Schlageter.)
Nach einer Verfügung Adolf Hitlers trägt die in Lörrach
stationierte Standarte 142 in Zukunft den Namen «Stan¬
darte 142 Albert Leo Schlageter".

Zienken, bei Müllheim . 8 . Juli . «Zwei Kinder ver-
brüht. ) Beim Spielen in der Küche rissen die beiden Kin¬
der eines hiesigen Landwirts einen Topf mit kochendem
Wasser vom Feuer . Tie Kinder erlitten schwere Brand¬
wunden.

Tiengen, bei Waldshut . 8. Juli . «Schwer verletzt auf-
aefunöen.» In der Nacht zum Donnerstaa wnröe auf der
Straße nach Breitenfeld von Passanten ein Mann schwer
verletzt aufgefünöen. Wie verlautet , handelt es sich um
einen Knecht namens Fritz Maurer , der in Breitenfeld be¬
heimatet ist.

Singe « a . H., 8 . Juli . «Im städtischen Aachbad machte
der Obersekundaner R . Walter einen Kopfsprung und stieß
dabei mit aller Wucht mit dem Kopfe auf einen auf dem
Grunde der Aach liegenden Stein . Dabei zog er sich schwere
Verletzungen zu .

Nlariahof-Jllmensce «bei Ueberlingen) , 8. Juli . «Beim
Baden ertrunken .» Nach dem Nachtessen ging der hier be -
dienstete 27jährige Jungmann Andreas Ehrhardt , gebürtig
aus Dei .kingen «Niederbanern». zum Baden in den nahen
Jllmensee. Kaum befand sich Ehrhardt im Wasser, da sank
er schon unter . Seine Leiche wurde geländet.

Konstanz , 7. Juli . (Militärisches Volksfest .) Das Standort¬
kommando Konstanz beabsichtigt am 2 . und 3. September ein
militärisches Volksfest bei dem Wettkampfmannfchaften aus
den Standorten Tübingen und Donaueschingen . sowie die in
Konstanz . Radolfzell und Singen befindlichen Wehrverbände
beteiligt sind, abzuhalten.

Zur Auflösung der Zenkrumspartei
Freiburg !. B ., 8. Juli . Nach dem Auflösungsbeschluß de :

deutschen Zeutrumspartei sind bisher in der Führung des
badischen Zentrums über die Abwicklung der Manöaten -
frage der badischen Abgeordneten dieser Partei noch keine
entscheidenden Beschlüsse gefaßt worden, da der Parteichef.
Dr . Föhr , erst am Freitag abend nach Freiburg zurückkehrt .
Eine solche Entscheidung dürfte, wie der Badische Landes¬
pressebienst an zuständiger Stelle erfährt , vor Montag kaum
zu erwarten fein . Ohne diesen Beschluß abzuwarten , haben
di« Lanbtagsabgeordneten Dr . Rudolf in Gottmaöingen
und Rechtsanwalt Schweizer in Donaueschingen ihr Mandat
bereits ntedergelcgt.

Lustpilger zuw Petersdom
Die deutsch -italienische Zusammenarbeit hat schon viele

Früchte getrogen, manches Geschenk gebracht . Das neueste
ist der direkte Lustverkehr Berlin —Rom und umgekehrt.
Nun trinken wir unseren Morgenkaffee aus dem Flughafen
in Tempelhos. sind zum Mittagessen in München und zum
Nachmittagstee in Rom. im Flughafen von Littorio . Man
kann es aber auch dann wieder umgekehrt haben, mit dem
geringen Unterschied , daß man dann etwas später in München
zu Mittag ißt. Denn wenn in Berlin der silberne Junkers -
Riese der Lufthansa startet , fliegt zur gleichen Stunde die
dreimotorige Savoia -Marchetti ab . Beides Typen, die eine
ungewöhnlich große Geschwindigkeit entwickeln können .

Vor allem aber erlebt man den Frühling im Norden und
Süden . Von Berlin nimmt die Maschine ihren Kurs gleich
über die Seen tm Sübwesien. Da unten ist Wannsee . nach¬
dem gerade noch die Kuppeln des Doms und der beiden
Schwesterkirchen am Gendarmeriemarkt und die Turmkapelle
des Schlosses sich mit dem leuchtenden Gold und knallenden
Rot der noch mennigefrischen Reichstagskuppel und dem
Turm des Roten Stadthauses im Blickvanorama lagen.
Sieben Uhr morgens fliegt man ab . . . wie früh viele Ber¬
liner doch schon auf dem Wannsee sind ! Winzige kleine
Boote, mit denen eine Sehnsucht weiße Segel ausgemacht
hat, die auch unserem silbernen Vogel die starken Schwingen
mit Energie erfüllt . Gleich , als wollte bas Element der
Wolken und Lüfte den groben Menschenvogel in sich ausneh¬
men . sinkt die Erde zurück , ein wunderbares Wolkengeblrge
türmt sich unter uns , rings um uns , während die Macht der
Maschine Sen Vogel in majestätischem Flu « leicht und sicher
ohne Schwanken und Bocken vorwärts reißt . Welch ein
wunderbares Gemälde des Lichts . Man versteht plötzlich
den Künstler, der in seinem Bilde die Erde nur noch einen
kleinen Teil einnehmen läßt , um ein Luft- und Wvlkenstück
darüber zu malen.

Nun öffnet sich unsere Sphäre wieder nach unten . Das
breite Band der Elbe , die Saale , man greift zur Karte, um
alle die Ortschaften und Städte , die da zwischen Aecker und
Wald im Grün des Frühlings eingebettet sind , die Fabriken
und Bergwerke, die Burgen und Schlösser , die Berakuppen
im grünen Meer des Thüringer Waldes auch einmal auS
der Luft kennen zu lernen.

Die Maschine fliegt niedrig , als hätte der Pilot unseren
Wunsch erraten , hier diesen Flug doch in möglichster Nähe
dieser geliebten, nun überwundenen , zurückliegenden schönen
deutschen Erde zu machen. Höher noch als vom heiligen Veit
im Stafselstein sehen wir die Land« des Mains unten lieaeu
das silbern schlängelnde Band , an besien Hügeln di « Wein¬
stöcke Frühlmgskrast . Svnnenkraft iür die herbstliche Ernte
sammeln

Drei Stunden dauert es von Berlin bis München, ichon
sitzt man beim zweiten Frühstück an der Isar . Kaum eine
Viertelstunde Zeit, um sich für neue Eindrücke zu stärke» .

schon brausen wieder die Propeller , schrauben wir uns hock
über der bayerischen Ebene immer weiter hinaus in das
Jnntal hinein und bann bis zu viertausend Meter über die
hohe Alpenwelt hinweg, die Dolomiten dort , die mächtige
Sella -Gruppe . der Rosengarten König Laurins . teilweise iv
ihren grotesken Gestaltungen anzuschauen gleich Urwelt¬
riesen oder gleich Heroen einer phantastischen Welt, deren
Zauber Goethe beschrieben . Dante in unerhörten Visionen
geschildert hat. Es scheint, als würbe nun die Lust durch¬
sichtiger. Kristallen klar , der Himmel färbe sich dunkler. Wir
wissen, es ist der herrliche Himmel überm Land Italien ,
der unfern Silbervogel unter sich in den Lüften trägt .
Wieder nur drei u. eine halbe Stunde Flugzeit , schon zeichnen
sich neue Ströme ab . andere Städte , nach der Urwelt des
Gebirges die mächtige Gliederung des Po -Deltas , und in
zarter unendlich feiner Zeichnung liegt die Küste der Adria.
Venedig , die neue Autostraßen-Brücke dort unten . . . Und
wir sind auf dem Flugfeld von San Niccolo gelandet.

Welch ein Kommen und Gehen unter den Fahrgästen
unterwegs gewesen ist , an den zahlreichen Anschlußstrecken
hauptsächlich in München , wo die Linien von Stuttgart und
Zürich , von Wien. Franksurt am Main , Köln . Essen heran¬
geführt und angeschlossen werden — man hat es kaum be¬
achtet. Tie Zusammenarbeit der italienischen Luithandels-
inarine mit der deutschen Lufthansa hat hier ein Meisterstück
der Organisation zustande gebracht , das man noch im vorigen
Jahre , wo noch in München übernachtet werben mußte, sich
kaum für dieses Jahr ichon erhofft hätte.

Die letzte Etappe beginnt. Das malerische Fischernest
Chtoggia mit seinen Gärten auf der schmalen Lagunenspitze
mahnt schon zum Abschied von der Adria : zwar solaen wir
der Küste noch bis Rimini . aber danach acht es gleich wieder
in die Berge über den Apennin hinweg , wo ein weiterer
Staat , die Miniatur -Republik San Marino überflogen wird.
Und dann kommen kostbare alte italienische Städte Perugia ,
die hochgebaute Stadt im Tal von Svoleto . die Umbrüche
Heimat des hetliaen Franz von Aisisi mit ihrer § üße und
Herbigkeit im Lanöichastsbilb . Und nun erblicken wir den
Tiber zwilchen den Sabiner Bergen , das Herz möchte last
stille stehen über dem Wunder der Wunder , als die Ewz' qe
Stadt in einem wunderbar silbergrauen , aber vollkommen
durchsichtigen Schleier unten hervorsteigt . . .

«Schwebe Nock einmal die Runde . . .
"

Aber nicht über »Tal und Schauderqrauen"
. wie Faust

gesagt hat . iondern über Tal und Farbenabarund über einem
Licktabgrunb. der der Nachmittagshimmel über dem goldenen
Rom ist. Tie Ehrenrunde über dem Fluabosen von Littorio.
Eine Stimme mit den Gesangslauten des Jtokieniichen weckt
uns auS dem Traum und fragt , ob wir den Tee in der Bar
des römischen Flughafen -Restaurants zu nehmen wünschen.
— Etwas über neun Stunden hat die Reise Berlin —Rom
gedauert.
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W Ettlingen-Stadt vnd Land
Im Sommer soll man sich erholen , — zumal zur schönen

Ferienzelt . — da macht man gern sich auf die Sohlen -
unö hüllt sich rn sein Loöenkleiö. - man örückt sich aus öem
alten Zwang — und stärkt bei. schwachen Nervenstrang , —
unö ist m dolce far niente — io ganz in seinem Elemente . -

Und w ist es im allgemeinen ! — Im Sommer pflegt
man auszuru hn. — öoch will uns etivas krank erscheinen .
— mutz man etwas dagegen tun . — Geht man der Sache
auf den Grund. — dann ist so vieles ungesund. — und selbst
dre Welt im großen, ganzen — krankt allgemein an den
Finanzen . —

SUu« ftrömiett all die Völkerscharen — aus aller Welt
zum Themse-Ltrand . - Gesundung wollten sie erfahren,
— i l oie Not empfand. — jedoch der Dollar
wie das Pfund — blieb unstabil und ungesund — und beide
brachten durch ihr Schwanken — die Weltwirtschafrs-
Konf 'renz ins Wanken. —

Auch wir sind krank und schwach gewesen. — die Not traf
uns besonders schwer , — öoch kommt uns . sollen wir genesen,
— ö'e Hilfe nicht von außen her . — nun haben wir uns
ausgerafft — mit frischem Mut und neuer Kraft, — um
frohen Sinnes zu bekunden : — Deutschland erwacht und
wirb gesunden! —

Ein starker , unbeugsamer Wille - zeigt täglich was er
leisten kann, — sein Nus bringt durch des Sommers Stille .
— Millionen >olgen Mann für Mann ! — Und was noch
jüngst unmöglich schien . — SaS ist mit einem Schlag ge¬
dieh n. — so kraftvoll, um uns zu befreien — von all dem
Wirrwarr der Parteien . —

Einst schlug der inn 're Zwist uns Wunden . — die uns
getroffen bis ins Mark . — doch Einigkeit läßt uns gesun¬
den. — macht uns im . Innern * wieder stark. — und sind
w,r stark nach innen hin. — bringt dies nach außen auch Ge¬
rn««. — wir lassen uns nicht mehr zerspalten, — ein Geist,
ein Herz, ein Sinn toll walten . —

Wir wollen uns nickt mehr zergliedern — in hundert
Gruppen und Partein . — wir woll 'n ein einig Volk von
Brüdern , wir wollen gute Deutsche sein, — die fest unö
treu und stammverwandt — ergeben sind mit Herz und
Hand — dem Führer und getreuen Leiter. — der die Ge¬
sundung bringt ! Ernst Heiter .

Slenographenlag in Ettlingen
Am morgigen Suntag versammeln sich die Stenographen

des mtttelbadtschen Bezirks , umfassend die Orte Offenburg
bis Wiesloch, um mit dem Bruöerverein Ettlingen das 30-
jährige Bestehen des Stenographenvereins zu feiern . Nicht
mit großem Ponrp und Glanz soll dieser Tag begangen wer¬
den, sondern wie es sich für Stenographen geziemt , in emsi¬
ger stiller Arbeit wird des Morgens beim Wettschreiben
um die Siegcspalme gekämpft. Üeber 200 Stenographen
haben sich schon zu diesem Wettkampf angemeldet , welcher
in der von der Stadtverwaltung in öankenswreter Weise
zur Verfügung gestellten Phil . Thiebauthschule abgehalten .
wird . Hier können die Stenographen , die in den Uebungs -
abenöen angeeignetcn Fertigkeiten zeigen und sich im offenen
Kampf mit anderen Schriftgenoffen messen . Dieser Kampf
lohnt sich, denn schone Ehrenpreise winken den Preisträgern
für ihr zähes Schaffen. Praktische Gegenstände sind es . die
die Sieger zu weiterem Vorwärts streben anspornen sollen.
Gegen 12 Uhr mittags wird die Schlacht geschlagen sein ,
worauf dann die Teilnehmer in den verschiedenen Gasthöfen
das Mittagessen einnehmen . Nach einem Rundgang durch
die Stadt und Einkehr im „Vogelfang * versammeln sich die
Stenographen und geladenen Gäste, sowie Freunde und
Gönner der Kurzschrift zum Festbankett in der Festhalle
um 7 Uhr abends. Hier findet die eigentliche Feier des
30jährigen Bestehens statt, wobei ein auserlesenes künstle¬
risches Programm , bas alle in seinen Bann nimmt , sich
abwickelt. Um aus dem Programm nur einiges zu verraten .
Unsere wert über Ettlingens Mauern bekannten einheimi¬
schen Künstler, Frl . Maria Oßwalö , Opernsängerin am
Staöttheater Heidelberg. Herr Anton Gleißle am Klavier
und Herr Martin Bauert , Violine , werben uns einen hier
seltenen Genuß bieten . Frl . Elfriede Kuhlmann , 1. Solo -

tänzerin am Staatstheater Karlsruhe , wird uns mit den
Ballett -Tänzerinnen Frl . Siebert und Holl mit einigen
Tänzen erfreuen, während die bestens bekannte Kapelle
Baumann das ganze Programm mit Musikvorträgen um¬
rahmt. Die Preisverkündigung und Preisverteilung an
die siegreichen Wettschreiber beschließt den offiziellen Tell .
Es sei noch bemerkt, daß während dieses Teiles des Pro¬
gramms keine Restauration ist.

Der sich anschließende Festball soll den Stenographen die

nötige Entspannung bringen und im frohen Kreise wird
Jung und Alt unter den Klängen der strammen Kapelle der
Tanzgöttin huldigen . Wer daher für einige Stunden der
Alltagssorgen entrücken will , sei der Besuch des Festbanketts
des Stenographenoereins Ettlingen morgen abend 7 Uhr
in der Festhaüe bestens empfohlen. Karten zu 1 Mk . sind
an der Abendkasse noch erhältlich.

Von der Volksschule :

Ein Vor! an die Ettern
Wohlerzogene Kinder gereichen den Eltern allezeit zur

Ehre und zur Freude . Eltern , welche ihre Kinder wahrhaft
lieben, betrachten deren Erziehung als ihre wichtigste Auf¬
gabe.

Die Schule unterstützt die Eltern in dem verantwor¬

tungsvollen Werke der Erziehung , indem sie die Schüler
durch Vermittlung eines gründlichen Gissens und durch

allseitige Ausbildung ihrer Anlagen und Kräfte zu tüchtigen
Menschen unö leistungsfähigen Gliedern der Gemeinde und

des Staates heranzubilden bestrebt ist.
Die Eltern werden sich deshalb harter Urteile über

Schule und Lehrer, zumal in Gegenwart der Kinder, sorg¬
sam enthalten , damit nicht in den Kinderherzen das Ver¬

trauen unö die Achtung zu Schule und Lehrer erschüttert
und dadurch die Erreichung der gemeinsamen Ausgaben des

Elternhauses und der Schule erschwert oder gar vereitelt

werden.
Die Ettern werden vielmehr pflichtgemäß und nn eigen'

sten Interesse ihrer Kinder die für die Schule bestehenden

Gesetze und Vorschriften genau beachten , die Kinder zu Ge¬

horsam und Fleiß in der Schule anhatten und außer der

Schulzeit aufmerksam überwachen.
Sie werden sich ferner von Zeit zu Zeit von den Fort¬

schritten der Kinder selbst überzeugen , indem sie die häus¬

lichen Arbeiten , Hefte und Bücher derselben besichtigen und

sich nötigenfalls mit dem betreffenden Lehrer oder Lehrerin

inS Benehmen setzen. , . .
Nur wenn Schule und Elternhaus einander in die

Hände arbeiten , kann das schwierige Werk der Jugend¬

erziehung gedeihen.

Unfall . Ben der Sckeuertenne fiel am Donnerstag der

achtjährige Schüler Emil Schiel herab und zog sich Kopf¬

verletzungen zu . Bo » einem Sanitäter wurde ihm die erste

Hilfe zuteil .

Wochenrundschau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
In Deutschland sind die Parteien samt und sonder- weg»

geräumt . Die letzte , die ging , war das Zentrum . Ter
nationalsozialistische Sturmbvck hat auch diesen für unüber-
winölich gehaltenen „Turm * vom Schachbrett der Politik
verschwinden lassen, was selbst einem Bismarck nicht ge¬
lungen ist. Wie rasch sich die Zeiten ändern : vor einem
Jahr hätten die ganzen Parteien jeden für verrückt erklärt,
der tönen prophezeit hätte , daß sie sich über Jahresfrist auf-
wsen 'HF? * *! ' um dem Führer Hitler Platz zu machen .
Nicht allein das . . . , auch Presseorgane , die bis zum 5. März
ds. Js . die Hitlerbewegung unentwegt mit den schärfsten
Mitteln bekämpft und schlechthin als unbrauchbar ver¬
zollt hatten , stehen heute nicht an zu erklären , daß sie sich
qanz im Sinne Hitlers einsetzen und fordern ihre Leser aus ,
die Regierung bei ihrer schweren Arbeit rückhaltlos zu
unterstützen. Für den zielbewußten Führer ist es eine große
Genugtuung , wenn ein Volk ungeteilt hinter ihm steht.
Einigkeit in Deutschland , nie war sie nach öem
Kriege mehr zu erreichen , und wie leicht kommt sie jetzt zu
Ehren , da die Parteien in Deutschland nicht mehr matzacbend
sind . Solche Ergebenheitserklärungen zum Wähle des
deutschen Volkes hat es früher nicht gegeben : da wurde zwar
viel von Aufbauarbeit gesprochen , aber ständiq Abbau ge¬
leistet. Möge nach dem Verschwinden der Parteien jetzt ein
Aufbau in wahrem Sinne des Wortes gelingen . Wenn , den
heiligen Beteuerungen gemäß , so ernstlich und vor¬
behaltlos am

Bau - es neuen Deutschlands
mitgearbeitet wird , wie das jetzt von allen Seiten verkündet
wird und wenn die alten Methoden wirklich aus der Welt
verschwunden sind , ohne wiederzukehren , dann wirb das
Volk in der Mitte Europas glücklich werben , wie es einstens
war . weil Einigke i t stark macht .

Leit 1649
kauft man beste

Betten und ,
Aussteuer - Artikel

preiswert bei

Ä . Streit , Ettlingen
Den Weg zur Einigkeit haben die Stenographen ,

die morgen in unserer Stadt tagen , schon früher gefunden:
man darf sie als Musterbeispiel anführen . Vor öem be¬
standen eine Menge Systeme , vorab in Süddeutschland galt
Gabelsberger , in Norddeutschlanb galt Stolze -Schrey und
daneben liefen noch mehrere kleine Systemgründungen . Sic
alle haben sich zur „Einheitskurzschrist" zusammengefunöen
und eine Frage gelost , welche niemals für entwirrbar ge¬
halten wurde. Die Gleichschaltung aller Kurzschriftverbände
unö -Vereine Deutschlands ist vom Reichsminister des In¬
nern dem N .S .-Lehrerbund übertragen , der noch eine Ver¬
einfachung des Regelwerks durchführen wird , ohne das
System der Einheitskurzschrift selbst zu ändern . Damit ist
das Ziel einer einheitlichen deutschen Kurzschrift vollständig
erreicht. Der . morgigen Tagung in den Mauern unserer
Stadt wünschen wir einen guten Verlauf .

Sommer-Joppen
Mk. 6 .— 5 .— 4.50 4 . — 3 .75 3 .50 3. -
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Die „st am Reisenden . Zur Information der Reisenden,
die das Badnerland zu besuchen gedenken, gibt der Badische
Berkehrsverband einige wertvolle kleine Druckschriften ab ,
die fahrplantechntscheDinge in übersichtlicher Form bekannt¬
geben. Der Rord-Süd -Fahrpla «, jenes beliebte Faltblatt ,
das die großen Fernverbindungen der badischen Nord-Süd -

Linie Frankfurt— Basel mit ihren Fahrplanzeiten und An¬
schlüssen enthält , wird bei dem Reisenden ebenso willkommen
sein , wie der handliche Alva -Fahrplan . der in größter räum¬

licher Gedrängtheit nahezu sämtliche größeren Orte Deutsch¬
lands und des Auslandes mit ihren Berbindungsmöglich -

keiten, Fahrzeiten unö Anschlüssen nach einer Reihe badischer
Hauptorte angtbt . Der dritte Helfer des Reisenden ist das

neueste Verzeichnis der festen Rundreisekarten der Reichs-

bahndirektion Karlsruhe : diese Uebersicht enthält eine Reibe
neugeschaffener Runöreisekarten , sowie neben den schon be¬

stehenden verschiedene Aenderungen der alten Fahrtrouten .
Nicht nur die große Volksgemeinschaft marschiert auf

dem Wege des Zusammenschlusies . auch die Sippen der Ge¬

schlechter pflegen in unfern Tagen sich mehr aus die Ver¬

gangenheit ihres Stammes zu besinnen und feiern gemein¬
same Familienznsammenküufte . Am letzten Sonntag fanden

sich in Untergrombach die Gretz«. Kretz- und Krätz-Geschlechter
von der Donau bis zur Westpfalz zu einem „Kretzeutag"

zusammen. Es waren 220 bis 230 Personen am Fuße des

Michclberges vereinigt . Mit Kirchgang, Fest - und Familien¬
reden. ernsten wie heiteren Inhalts , Gesang und Musik

haben sie den Tag verbracht. Für die nächstjährige Zusam¬
menkunft wurde Jöhlingen bestimmt : vielleicht läßt eS sich
auch einmal ermöglichen, daß all die Vettern , Büschen nach
Ettlingen kommen, wo verschiedene Zweige der Kretzen -

familie ansässig sind .
Das Mittel , um die Jugend Deutschlands in einer starken

Nation zusammenzuschweitzen. soll das gesetzlich eingeführte
Arbeitsdienstjahr werden . Schon sind die Vorbereitungen

im Gange , um den Jahrgang 1012 einzuberufen . Seit einigen
Tagen weht vom Lehrerseminar die Hakenkreuzfahne zum
Zeichen, Laß auch in Ettlingen ein geschlossenes Arbeitslager
entsteht. Ueber dessen Organisation werden wir die Be¬
völkerung noch eingehend unterrichten.

Der Freiw . Arbeitsdienst , ein Vorläufer des allgemeinen
Arbeitsdienstes , stellt jetzt seine Tätigkeit ein . Am Mittwoch¬
abend fanden sich die letzten vom F .A .D . im „Kreuz" in
Ettlingen zu einer Schlußfeier mit Abendessen ein . Hierzu
erschien neben öem Herrn Bürgermeister Kraft und Staöt -
baumeister Leibolö auch Herr Rabemacher , der Leiter
des künftigen geschlossenen Arbeitslagers . Namens der
Mitarbeit sprach Arbeitsöienstfreiwilliqer Jos . Schott der
Leitung und Verwaltung für die Fürsorge den Dank aller
aus . In Sturm und Regen gab es neben heitern auch
manche schwere Stunde zu überwinden , doch dank des vor¬
bildlichen Lagerführers . Kam. S ch e e r e r , gina alle Unbill
vorüber und zum Schlüsse freute man sich des geleisteten
Dienstes an Volk und Vaterland . Als letztes Werk des
F .A.D . wurde die Ausstockungsarbeit bet der Scheibenhardt
öurchgesührt.

Die Einführung von Ehestandsdarlehen , deren nähere
Bestimmungen durch die Presse seinerzeit bekanntgegcben
wurden, bringt auch die Ausgabe von Bedarfsscheinen . Den

sich ein Nest bauenden jungen Paaren werden die zugebillig¬
ten Mittel nicht in bar gegeben , sondern in Gestalt von „Be¬

darfsscheinen", welche die Geschäfte unö Handwerker für ge¬
lieferte Möbel und Aussteuergeräte erhalten . Wie eine Be¬

kanntmachung des Bürgermeisteramts heute besagt, muß bei

den Behörden eine Willenserklärung der Lieferanten für die

Annahme solcher Scheine bis längstens 1ö . Juli abgegeben
werden. Wir machen auf diesen Termin aufmerksam.

Ueber ein vergessenes Jubiläum wollen wir an dieser
Stelle nachträglich noch berichten. Am 1. April 1893 kam

Musiker Gustav Krause , der heute nach 40 Jahren die

städtischerseits unterstützte Kapelle des Ettlinger Musikver-

einS leitet , zur Unteroffizierschule Ettlingen in die Lehre

des Meisters A . H o n r a t h. Er dachte wohl kaum, daß er

dereinst desien Nachfolger werden würde . Wir Ettlinger

freuen uns aber, Saß er es wurde und uns „treu blieb*.

Nach Auflösung der Ettlinger Militärkapelle war der letzte

militärische Kapellmeister der gegebene Mann , um die Zügel

einer Zivilkapelle zu übernehmen , auf die eine Stadt wir

Ettlingen nicht verzichten kann. Der Mustkverein und das

mustkltebenöe Publikum Ettlingen wie auch seiner Um¬

gebung. wissen es zu schätzen, wie günstig das Schicksal ge¬

waltet hat, daß es uns den Jubilar für die Erfüllung un¬

serer musikalischen Belange in der Stadt erhielt . Bet den

ausübenden Mitgliedern der Kapelle , beim Mustkoerern, bei

der gesamten Bevölkerung genießt Herr Kapellmeister

Krause alle Achtung und Verehrung . Darum wünschen ste

aufrichtig, ihn noch lange als Kapellmeister an der Spitze der

Ettlinger Musik zu sehen. Die Anregung zu einem Jubr -

läumskonzeri an einem schönen Sommertag mt Watthalden¬

park sei in Verbindung mit dieser Jubrläumsnachricht ge-

Wie wir erfahren , ist Fräulein Martha Oßwald ,

die e r f o l a r e i ch e Sängerin , an das Stadttheater nach

Heidelberg für die neue Spielzeit ab September 1933 als

Altistin verpslichtet worden . Sie errang sich drese Anstellung

durch ihr Gastspiel als Jrmentraut rn der Oper „Der Waf-

senschmied * von Lorhing . Möge er» glücklicher Stern ihre

Lauibahn auch weiterhin von Erfolg zu Erfolg fuhren.

Im Berkündigungsblatt der katholische« Pfarrer Ettlin ,

ge» wird bekanntgegeben : Herr Dekan Käst wünscht von

allen treuen Katholiken, daß sie Ruhe und Frieden halte«

In diesem Sinne betet er und opfert er für Ettlingen weiter

wie bisher . Mögen auch die Katholiken rn diesem Linne an

^ "
Di? ka1hol .

"
sttchengemeindevertretunaEttlingens ist auf

Donnerstag , den 18. Juli , abendS 8.30 Uhr , ins St . Blnzen -

tinshaus eingeladen . Zur Beschlußfassung steht der Voran¬

schlag der Kirchengemeinde 1033/84.
Ein Pilaerzng «ach Trier wird am 29. Juli von hier aus

verkehren, zu öem schon etwa 800 Tettnebmer vorgemerkt

sind . Die Anmeldungen sollen rn dieser Woche zum Ab -

^
Der von^ 9 i4—1918 in Ettlingen als Kaplan tätiage¬

wesene Herr Pfarrers . Seiler nOberwndenlEztal )

ft»?«»** rtttt ittötälßfclt Sötttttöß öaA ItlvCtttß ^sttCucX

jubiläum Die Pfarrgemeinbe Ettlingen gedenkt seiner

A»
"
Äem Schlaga «,all ist in Gutenstein sDonautal , Herr

Pfarrer A . Simon , der frühere Wallfahrtsvsarrer von

Moosbronn , gestorben und am Tlenstagbeerd 1at word^

Kerb» -labre lang von 1026—33 versah er den Pfarrbtevst IN

Moosbronn . Der im Amtsbezirk Rastatt gelegen « Wall-

strhrtsort zsshlt zum Kavitel Ettlingen und «£ t durch Herrn

Pfarrer W ii st -Völkersbach vertreten . Der Verstorbene er¬

reichte nur ein Alter von 56 Jahren . Cr* ruße in Freden '

Ans Malsch. Infolge der Ueberba » dnahme mm ^ eld -

diebstählen bat man hier beschlossen , zur Abwe^ d,e

Namen der Felöfrevler im Gemeindeanzeiaer «« veröttevt -

lichen . damit die Bevölkerung weiß , mit wem sie es zu tun

^
itnt die Gemeinde vor Fürsoraelasten durch Zur«« «n-

zahlnngssäbiaer Mieter zu schüfen , aibt di » Gem-indev^ -

waltuva Malsch bekannt, daß sie solchen V -rmiet "rn dre

neue Mieter von auswärts obn - oeimne Vrümna d " iner-

hättnisse ansnebmim. keine Mimb -ibils -n mehr «»währt !

Der hiesiae Fußballverein 1010 Hai seinen " »sä« »ucm

meraden auf dem Svortvlatz einen G -> d e n k st e i n errie¬
ten lassen , der «nt nroraiaen S « »nla « fei - ^ lich »mmmt wird.

In letzter Wache stnd verschied » » » Masslb - ^ meri -

kaner wieder übers Weltmeer nach ibr » »- v » ,«»n .« otrnrtt m -

rückoekebrt Zurzeit üb -n die amerikanischen Km,i" l» »» - ine

scharfe Ablehnung «an Eivwand -rnnaSa » ?» '̂ »" »«S U -ber-

raschen muß jedenfalls , daß ios -i insgesamt 35 57« et« ™*»*

dernden Ausländern 108 30* Nückm^nd» ^ » »' (*»« '•' » ’•»» * »« .
In «WiJrfrfj treten seit s Wachen die W « f » r 1t Näre -r ans .

Durch die Jerien wird die Trenunn ^ von gesunden und er-

kra - eten Kindern gnnstra beeinflußt .
In Br "chho "ien bat der Verlaus des ar - iiresif-navuiedr -

taaes in jeder Reziebnna sebr l>»fmediat . Die Nachfeier am

Montag nachmittag führte selbst K«m» r« ö»n ans dem ent¬

fernten ForchHeim wieder an den Festplatz zurück, wo es

ihnen so aut gefallen Hat .

S Promeuadenkonzert . Bei guter Witterung wird mor¬

gen Sonntag von 11 bis 12 Uhr der Musikverein auf dem

Thiebautplatz (Stadtbahnhof ) «in Promenadenkonzert ge¬
ben .

L Der Militärverein hat morgen seinen JahreSausflug
nach der Spinnerei . Antreten 14 Uhr bet der Kaisereiche
am Waldeck oberhalb des Friedhofes . Abmarsch 14.15 Uhr.
Bet schlechtem Wetter Antreten 15 Uhr beim Postamt. Ti «
Kameraden werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen .

Hitlerjugend . Mornen Sonntag Fahrt nach LiedolShcim.
Antreten 5.45 Uhr vor der „Sonne ".

25 F . C. E. 02/05. Heute Samstag abend 8 Uhr Monats -

Versammlung im „Wilden Mann ".

2= „Hahnemannia " Homöopathischer Verein . Morgen
Sonntaa Pflanzen -Ausfltrg nach Baden -Baden . Besichtigung
des Botanischen Gartens mit Vortrag Über Heilpflanzen .

Treffpunkt Reichsbahnhof 12 .15 Uhr . Abfahrt 12.45 Uhr.

«eschMche-
Fußpflege . Benützen Sie die günstige Gelegenheit , Ihre

Füße kostenlos prüfen zu lassen. Am 10. und 11 . Juli ist
im Schulhaus Otto Riffel , ein Fußspezialist vom Burgit -

Fuß - Pflege -Dienst . anwesend , der Sic kostenlos beraten

wird .
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Keine Mahlsteuer
Gerüchtemacher werden gewarnt !

scheu Elementen bekannt, daß öie Badische Bauernkammer
in mündlichen und schriftlichen Verhandlungen die Zusage
bekommen har . daß zur Förderung des Oelanbanes in Bade«
weitgehende Erleichterungen zur Anwendung komme» solle«.
Bei dieser Sachlage muß es aufs schärfste verurteilt wer¬
den. wenn staatsfeindliche Elemente — also Erfinder und
Verbreiter dieses Gerüchtes — öie zielbewußte Aufbauarbeit
der nationalsozialistischenRegierung stören wollen. Da da¬
durch öie Sicherheit und Ordnung im Staate gefährdet wird,wird gegen diese Volksfeinde sofort in schärfster Weise ein-
geichritten werden.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :In mehr als unverantwortlicher Weise wird ans demr .anöe mrt dem Gerücht, die Reichsregierung plane die Ein¬führung einer Mahlsteuer auf das Getreide , eine starke Be¬
unruhigung der Bauern durch staatsfeindliche Element; zuprovozieren versucht. Wie es ganz s; lbstverständ ' ' ch ist .haben die eingezogenen Erkundigungen ergeben , daß an die¬
sem Gerücht nicht das mindeste wahr ist. Das Gerücht wirdin Anlehnung an die Fettsteuer verbreitet, öie im Rahmendes Mettplanes von dem früheren ReichsernährungsministerHugenberg vorgesehen ist. Dabei ist es diesen verbrecheri -

Donfilmscha « : „Zigeuner der Nacht" betitelt sich der neueKriminal -Tonfilm der zur Zeit in den Union-Lichtspielenstartet. Die reieznöe Jenny Jago spielt die weibliche Haupt¬rolle, außerdem wirken mit Hans Brausewetter , I . Falken¬stein, Paul Heiöemann, Kemp usw . mit. Die reichhaltige
Ufa -Woche bringt den Feiertag der nationalen Arbeit u. a.,den Aufstieg der To X zum Europa -Rundflug . Jugendtref¬
fen in der Walburgisnacht auf dem Hexentanzplatz im Harz.Reichspräsident v. Hindenburg und Dr . Göbbels sprechen im
Lustgarten zu Berlin zur Jugend , Ankunft der Arbeiter-
Abordnungen mit Flugzeugen aus allen deutschen Gauen,Hitler und Göring sprechen usw. Begin täglich , auch am
Sonntag , 8.30 Uhr.

XStiftung für die Opfer der Arbeit . Dre Verein der
Höheren Verwaltungsbeamten Badens hat an die vom
Reichskanzler errichtete Stiftung für die Opfer der Arbeit
aus der Vereinskasse einen Betrag von 200 RM . überwiesen.Ferner hat der Verein zur Förderung der nationalen Ar¬beit einen Betrag von 100 RM . gespendet .

X Der Landesbischof beim badische« Kultusminister . Der
Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz emp¬fing den neuen evangelischen Landesbischof . Prälat Kühle¬wein. Ferner wurde der bekannte badische Komponist Ju¬lius Weißmann von Dr . Wacker empfangen.

X Verbot von Hans - «nd Straßensammlunge «. Die
Pressestelle beipl Staatsministerium teilt mit : Der Herr
Minister des Innern hat mit Verfügung vom 5. Juli 1833
Nr . 72 923 sämtliche Haus - und Straßensammlungen für den
Freistaat Baden bis auf weiteres verboten. ' Auf Wunsch des
Herrn Reichsministers des Innern und zwecks Ermögli¬
chung eines einheitlichen Hilfswerkes für die notleidenden
Deutschen in Rußland wird für die am 9. Juli in Aussicht
genommene Sammlung „Brüder in Not" eine Ausnahme
von dem generellen Verbot bewilligt.

X „Die Volksjugcnd", das amtliche Verkündigungsblatt
des badischen Landesausschusses für Jugendpflege und der
badischen Jugendherbergen ist zum ersten Mal erschienen.Als Herausgeber zeichnet der Jugendführer des Landes
Baden. Frieohelm Kemper.

X Sonntagsrückfahrkarte « zur „Badischen Holzschau" in
Karlsrnhe . Zu der vom 1. Juli bis 31 . August dauernden
Ausstellung .badische Holzschau" in Karlsruhe können
Sonntagsrückfahrkarten und . soweit solche nicht aufliegen,
auch Blanko-Sonntagsrückfahrkarten nach Karlsruhe von
allen Bahnhöfen im Umkreis von 250 Kilometer um Karls¬
ruhe und vom Bahnhof Konstanz ausgeqeben werden am :
8 .-10 ., 16 .-I7., 22.-24.. 29,-31. Juli und 5.-7. . 12 .- 16. August
(Maria Himmelfahrt) . Geltungsdauer jeweils von Sams¬
tags 0.0 Uhr bis Montags 24 Uhr und an Maria Himmel¬
fahrt bis Mittwoch 24 Uhr. sVeröffentlicht im Amtsblatt
der Reichsbahndirektion Karlsruhe vom 4, Juli 1933 Nr.
64, Ziffer 371.)

Venn Sie verreisen, post nicht vergessen
Zu den Vorbereitungen einer Erholungsreise gehört auch ,

daß man die Nachsenöung der Postsachen rechtzeitig vor der
Abreise regelt, damit man nicht nachher , wenn man am Er¬
holungsort eingetroffen ist und daselbst seine Post, seine
Zeitung nicht erhält , Unannehmlichkeiten und Unzuträglich¬
keiten in Kauf nehmen muß, die man bei ruhiger Ueber-
legung vor Antritt der Reise hätte vermeiden können . Wenn
man auch während der Ferien alles , was eine ergiebige Er¬
holung beeinträchtigen könnte, beiseite lassen soll, so möchte
man doch nicht auf die gewohnten Tageszeitungen und auf
wichtige geschäftliche oder private Nachrichten verzichten , um
sich gerade in der Jetztzeit mit ihren vielen sich überstür¬
zenden Ereignissen auf dem laufenden halten zu können .
Um das zu erreichen , stelle man bei der Post einen sogenann¬
ten „Nachsendungsantrag". Für solche Anträge ist ein be¬
sonderes amtliches Formblatt herausgegeben, das alle in
Frage kommenden Postsendungen in bestimmter Reihenfolge
übersichtlich geordnet aufzählt und durch eine Fußnote den
Antragsteller auffordert , öie für die Nachsendung nicht zu¬
treffenden Gegenstände zu streichen. Die Aufführung aller
Arten von Postsendungen hat den Vorteil , daß der Antrag¬
steller an alles erinnert wird , so daß nichts vergessen werden
kann. Derartige Formblätter erhält man an jedem Post¬
schalter oder auf vorherige Bestellung auch durch die Zu¬
steller ins Haus gebracht . Wer nicht wünscht , daß seine Post¬
sendungen im Gasthaus oder in der Pension abgegeben wer¬
den . läßt die Post sich zweckmäßig unter „Postlagernd" oder
„Bahnpostlagernd" zufertigen. Zum Nachweis der Emp¬
fangsberechtigung dem fremden Postboten oder Schalterbe¬
amten gegenüber benützt man am besten den Reisepaß oder
aber die mit einer Personalbeschreibung des Inhabers und
mit dessen Lichtbild versehene Postausweiskarte , die fast in
allen europäischen Ländern Gültigkeit hat und für 50 Rpfg.
bei allen Postanstalten ausgestellt wird.

Menschen ohne Sommersrische
Kein Urlaub in der heiße« Jahreszeit — Der Bauer kan«

niemals ansspanne « — Das Bauge«»erbe hat Saison.
Von Karl Ziegel.

In diesen warmen Monaten , da sich alles, was in dieser
Zeit noch Lust und Geld hat. mit Urlaubs - und Reiseplänen
trägt , ist es richtig , daran zu erinnern , daß es eine ganze
Menge von Menschen , eine Reihe von Berufen gibt , dre
jahraus , jahrein keine Sommerfrische kennen . Es scheint
manchem gar nicht so leicht, solche Menschen aufzufinden und
doch begegnen wir ihnen fast alle Tage . lNebenbei sei ge¬
sagt . daß sich noch immer die Mehrzahl aller Deutschen keine
Sommeifrische leisten kann . »

Da sind zunächst alle die Berufe , die man als Laison-
verufe anspricht , alko die Menschen , die ihre Haupteinnahmen
während der Sommerszeit haben. Zum Beispiel der Eis¬
mann, der Besitzer einer Eiskonditorei kann , wenn er über¬
haupt noch Lust dazu verspürt , erst dann auf Urlaub gehen ,
wenn der Sommer vorüber ist. Das kann man dann beim
besten Willen keine Sommerfrische mehr nennen , eher schon
eine Winterfrische, wenn dieser Ausdruck gang und gäbe
wäre. Oder da ist zum Beispiel der „Gemüsemann"

, für den
es geschäftlichen Selbstmord bedeuten würde, während der
warmen Jahreszeit auf Urlaub zu gehen . Und da sind wir
schon bei einem Berufsstand , dem ein rundes Drittel , ja
mehr als das des gesamten deutschen Volkes angehört ein
Stand sül den ein Sommerurlanb das Absurdeste der Welt

wäre. Gemeint ist hier der Bauer . Für einen Bauern
gibt es keine' Sommerfrische, wie es ja für ihn überhaupt
keinen e : gentlichen Urlaub gibt, während des ganzen Jahres
nicht und oft während des ganzen Lebens nicht. Allen Leu¬
ten. die irgendwie in der Landwirtschaft zu tuu haben und
mit ihr beruflich verbunden sind, geht es ebenso.

Einem anderen Berussstand geht es nicht viel besser: dem
Seemann . Selbstverständlich gibt es für die Handels - und
Kriegsmarine Urlaub , aber in der Mehrzahl handelt es sich
um kurzen Landurlaub und auf den Zeitpunkt , auf den er
fällt , hat der Betreffende nicht den geringsten Einfluß . Eben¬
sowenig kennen die Hochseefischer so etwas wie einen Som¬
merurlaub und desgleichen alle Binnenschiffer, für die die
warme Jahreszeit ja ebenfalls die Saison " ist.

Da sind unter anderem auch dre Flieger , die Verkehrs¬
flieger natürlich, die ihren eigentlichen Urlaub ebenfalls nur
im Winter antreten können, wenn der Flugverkehr stark ein¬
geschränkt und auf vielen Linien überhaupt stillgelegt ist . Ein
Verkehrsflieger denkt gar nicht daran , während der Flug¬
saison um einen Urlaub einzukommen.

Nicht viel besser ist das Gros aller Sportlehrer daran .
Der Sommer ist die eigentliche Sportzeit . Wenn es bei den
heutigen Zeiten für einen Sportlehrer etwas zu verdienen
gibt , dann nur im Sommer . Alio ist es Essig mit der Som¬
merfrische . unt dem Sommerurlaub , es lei denn , man kann
ihn irgendwo mit der Ausübung einer Schwimmlehrerstelle
verbinden '

Da «st die sogenannte Eisinöustrie mit allem, was dazu
gehört, bis zum Eismann , der im Sommer das Eis zur
Frischhaltung der Lebensmittel liefert . Wenn er sichs ein¬
sallen ließe , im Sommer um einen Urlaub einzukommen,
würde man ihm wohl eine Eiskompresse um die kranke Stirn
legen .

Und schließlich gehört dazu ebenfalls das gesamte Bau¬
gewerbe . Wenn dte Not der Zeit noch größtenteils zum
Feiern zwingt, wie jetzt, ist der Sommer die Hauptarbeäts-
zeit und kür einen Urlaub bleibt nur der Winter übrig.

Wie man sieht, ist der Urlaub im Sommer beinahe so
etwas wie ein Privilegium und alle die . die es besitzen, sollen
davon dankbar und freudig Gebrauch machen.

Reform des evangelischen Gesangbuchs
Seit dem Jahre 1882 ist in der badischen Landeskirche das

nach den Beschlüssen der Generalsynode von 1881/82 bearbei¬
tete Gesangbuch nebst dem dazu gehörigen Choralbuch im
Gebrauch . Inzwischen haben verschiedene Landeskirchen , vor¬
an öie elsaß -lothringische , neue Gesangbücher erhalten , die
einen wesentlichen Fortschritt darstellen, so daß das badische
heute als völlig überaltert bezeichnet werben kann.

Es wurde daher von der Landessynode ein Gesangvuch -
ausschuß eingesetzt, um die Vorarbeiten für das neu zu schaf¬
fende badische Gesangbuch zu fördern und das aufzunehmende
Liedermaterial auszuwählen . Eine wichtige Frage war
die Stellungnahme zu dem Deutschen Evangelischen Gesang¬
buch . Die meisten neueren Gesangbücher haben nämlich eine
Zweiteilung durchgeführt. Im ersten Teil wird das Deutsche
Evangelische Gesangbuch wiedergegeben, im zweiten Teil
(Anhang) wird eine Anzahl anderer Lieder gebracht , darunter
natürlich auch solche , öie für die betreffende Landeskirche von
besonderer Bedeutung sind. Da aber Hessen, Württemberg
und Bayern in ihren neuen Gesangbüchern auf diese Zwei¬
teilung verzichtet haben , ist öie Gesangbuchkommisstonzu dem
Schlüsse gekommen , auch für Baden davon Abstand zu neh¬
men . das Deutsche Evangelische Gesangbuch als Grundstock
zu verwenden. In gründlicher Arbeit wurden sämtliche
deutsche Gesangbücher burchgesehen und auch geistliche Volks¬
lieder und hervorragende Erzeugnisse der neueren Lyrik
herangezogen.

Als öie Gesangvuchkommission ihre Tätigkeit abgeschlos¬
sen hatte, trat an ihre Stelle eine Arbeitsgemeinschaft, der
der jetzige Bischof D. Kühlewein in Karlsruhe . Pfarrer und
Theologieprofessor D . Dr . Otto Frommet in Heidelberg,
Kirchenrat Wolfhard in Durlach und Kirchenrat D. Hessel¬
bacher in Baden-Baden angehören. Dieser Arbeitsgemein¬
schaft lag die Aufgabe ob, den Text der ausgewählten Lieder
sestzusetzen. Im großen ganzen hielt man sich dabei nach
Möglichkeit an öie Textgestaltung des Deutschen Evange¬
lischen Gesangbuchs .

Des weiteren ist jetzt auch öie Durcharbeitung der Choral-
melodien unter Mitarbeit des Lanöeskirchenmusikdirektors
Dr . Poppen in Heidelberg in Angriff genommen worden.
Man hofft, öie Vorarbeiten etwa bis Ende dieses Jahres
zum Abschluß bringen zu können. Damit nicht die Einfüh¬
rung eines neuen Gesangbuches auf Stumpfheit , Unverstand
und Widerspruch stößt, liegt es durchaus im Sinne der
obersten Kirchenbehörde , wenn öie Gemeinden wenigstens
mit wirklich guten Liedern des bisherigen Gesangbuches
mehr bekannt gemacht und mit den geringwertigen mehr
verschont werden. Auch bietet sich den Geistlichen und den
Organisten die schöne Aufgabe dar, die Gemeinden auch an
diejenigen Choralmelodien, die ihnen wenig oder gar nicht
geläufig sind, zu gewöhnen.

Preisermäßigung für Schulfahrlen
Wie Unterrichtsminister Dr . Wacker den ihm unterstell¬

ten Unterrichtsanstalten mitteilt , sind in dem Deutschen
Eisenbahn- . Personen-. Gepäck- und Expreßgutarife und
auch für Schulfahrten einige Bestimmungen durch einen
Nachtrag geändert worden . Darnach kommen für Fahr¬
preisermäßigung in Betracht die Studierenden der staat -
lichen und städtischen Anstalten , die Schüler der öffentlichen
(staatlichen und städtischen) Schulen sowie der öffentlichen
( staatlichen und städtischen) und staatlich genehmigten pri¬
vaten Fachschulen , die begleitenden Lehrer , die einer dicker
Lehranstalten angehören müssen und andere zur Mitarbeit
zugelassene Personen , endlich Studierende und Schüler außer
deutscher Anstalten und die begleitenden Lehrer mit Geneh¬
migung der Eisenbahnverwaltuna . Tie Schulfahrten müs¬
sen wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken dienen An
jeder Fahrt müssen mindestens künk Studierende oder Schü¬
ler und ein Lehrer teilnehmen. Für künk Studierende oder
Schüler ist mit gleicher Ermäßigung ein Lehrer und kür je
weitere 5 Studierende oder Schüler, auch wenn dicke Zahl
nicht voll erreicht ist noch ein Lehrer oder eine andere Per¬
son zur Begleitung zuaelassen . Eine größere Zahl von
Lehrern oder anderen Begleitpersonen bis zu der Zahl der
teilnehmenden Studierenden oder Schüler kann der Ab-
gangsvahnhof auf schriftlichen Antrag zulaffen. Zwei Kin¬

der rechnen als «in Schüler. Bei Fahrten außerdeutsche,Anstalten ist für 6 Studierende oder Schüler ein Lehrer" ssd für je weitere 5 Studierende oder Schüler , auch wenndiele Zahl nicht voll erreicht ist . noch ein Lehrer zuqelaffcnGewährt wird bei Schulfahrten halber Fahrpreis 2 . oder3. Klaffe für Personenzüge sin Eil - und Schnellzügen außer,dem voller Zuschlag . ) Tie Beförderung in Triebwagen kannnicht verlangt werden. Bei Bezahlung von 20- 89 Erwach¬senen wird ein Teilnehmer , bei Bezahlung iür 40—99 Er.wachiene ein zweiter Teilnehmer und bei Bezahlung kür ieweitere 50 Erwachsene , auch wenn diese Zahl nicht voll er.reicht ist . noch ein weiterer Teilnehmer unentgeltlich bekör .öert. — Fahrnnterbrechung ist wie bei gewöhnlichen Fahr,karten zulässig . Die Eisenbahnverwaltung kann die Er.maßlgung an einzelnen Tagen z. B . zu Ferienanfana und
Schluß, Weihnachten . Ostern und Pfingsten. Verlagen oderdie Teilnehmer auf bestimmte Züge verweisen. Die Schul ,fahrt ist beim Abganasbahnhos mindestens 48 Stunden vor.her anzumelden. Wenn möglich , wird die Anmeldungnoch bis zwei Stunden vorher berücksichtigt.

Aus der tandeshauptstadt
* * Ein Unterprimaner stürzt vom 3. Stock ans die Straß «Am Freitag vormittag ereignete sich in der Hnmboldt-

>ch «le <R» c. lgqmn« ssrrm) ein schwere- Ungiücksfall . I « derZwolsuhrpanke stieg der Unterprimaner Heiv-ntb N ' < ß *nseinem im dritten Stock gelegenen Klassenzimmer zum Fe»,
ster hinaus , «m anf dem Sims zum nächsten Fenster z« ge¬langen. Der junge Manu verlor dabei das Gleichgewicht«nd stürzte anf das Pflaster der Endlerftraße . Der bewußt ,lose Schüler wurde in schwerverletztem Zustand ins Kran¬kenhaus verbracht. Das Befinde« des junge« Mannes istsehr ernst. Zu dem bedauernswerte » Unglückssall ist «och z«bemerken , daß «ach den bestehende« Vorschriften die Schülerin der Zehnnhr - «nd Zwölfnhrpanse das Klassenzimmer z«verlasse« n«d fich in de « Schnlhof z« begebe« haben.

Reiche Himbeerernle im Schwarzwald
V»m Schwarzwald, 7. Juli . Aus allen Teilen des Ge¬

birges treffen Berichte über eine vorzügliche Himbeerernleein. Die Äeerensucher sind seit acht Tagen unterwegs , um
öie himbeerbestanöenen Gefilden abzugrasen. Die Feuch¬
tigkeit und nachfolgende Sonne haben die Ausreife beschleu¬nigt , so daß die Beeren aromatisch und von hervorragenderGüte find. Im Murgtal , Enztal , sowie den Hochgelänöender Badener Höhe und der Hornisgrinde gibt es ebenso
reichlich Himbeeren, wie Heidelbeeren. In einigen Lagen
allerdings ist die Quantität der Heidelbeeren unterschiedlichund zum Teil auch geringer als sonst. Auf die Obstmärkte
in Bühl und Oberkirch wurden letzter Tage große Mengen
Himbeeren von prachtvoller Qualität angefahren, die flotten
Absatz gefunden haben. Uebrigens sind in diesen Tagen die
ersten heimischen Frühbirnen und Frühäpfel auf die Märkte
gekommen , während öie Erdbeeren allmählich in den Hin¬
tergrund treten.

Aus der Rfatz
Speyer , 8. Juli . Das vor einigen Jahren aus Anlaßdes 100. Geburtstages des Speyerer Malers Anselm Feuer¬

bach errichtete Denkmal, das schon immer von den weitestenKreisen abgelehnt wurde, ist nun verschalt worden undwird demnächst entfernt . Wie wir hören, arbeitet Profes¬
sor Claus -Saarbrücken an einem neuen Feuerbach-Denk¬mal, das er kostenlos zur Verfügung stellt. Das bisherigeDenkmal war infolge mißlicher Zufälle nach einem unser'
tigen Rohmodell hergestellt worden und wirkte daher äußerst
primitiv .

: : Germersheim , 8. Juli . Auf Anregung des nat .-soz.
Wirtschaftsvundes haben die Bäckermeister Germersheims
den Brotpreis trotz steigender Mehlpreise für den Drei - ^
pfünder um 5 Pfg. gesenkt.

: : Edenkobe «. 8. Juli . ( Mit dem Messer nach dem Bru¬
der geworfen. ) Am Donnerstagnachmittag , gerieten die 24
und 28 Jahre alten Söhne der Witwe Michael Fitz in der
Klosterstraße in Streit , wobei der ältere mit Küchengeschirr
nach dem jüngeren warf . Dieser schleuderte angeblich in
Notwehr ein feststehendes Messer nach seinem Bruder , das
diesen in die Brust traf und eine tiefe Wunde verursachte .Der Täter stellte sich der Polizei . Bei dem Verletzten soll
Lebensgefahr bestehen.

Wetterbericht
Gestern stiegen bei ungehinderter Einstrahlung zum ersten

Mal wieder seit Anfang Juni die Höchsttemperaturen in der
Rheinebene auf über 25 Grad an. Mit 27—28 Grad lagen
die Mittagstemperaturen um 3—4 Grad höher als am Vor¬
tag. —

Der Schwerpunkt des hohen Druckes hat sich etwas weiter
nach Norden verlagert . Dabei ist zunächst eine Abschwächung
eingetreten , auf die jetzt wieder eine langsame Kräftigung
olgt. Unser Wetter wird daher zunächst noch nicht wesent¬

lich von dem im Westen erschienenen Tief beeinflußt werden,
sondern noch unter der Herrschaft der trockenen östlichen
Strömung bleiben. Erst ab Sonntag ist mit stärkerer Ge-
witerbildung zu rechnen .

Vorhersage für Samstag : Heiter bis wolkig , vorwiegend
trocken vorerst noch östliche bis südliche, abflauende Winde .

Aussichten für Sonntag : Warmes und teilweise heiteres,
aber etwas schwüles Wetter wahrscheinlich , späterhin mit
aufkommenden gewittrigen Störungen .

Schach -Ecke
Eine weitere Partie vom Wettkampf gegen Baden -Baden :

Ein Mattangriff .
Läufersptel .

(Am 5. Brett gespielt .)
Weiß : Schwarz :

Knapp, Ettlingen . Janke , Baden.
1. e4 , e5 ; 2. Lc4, Sc6 ; 3. c3, Sf6 ; 4. d3 (d4 ! ) , Lc5 ;

5. Sf3, d0 ; 6. li3, Sa5 ; 7. b4 , SXL ; 8. dXS , Lb6 ; 9. De2 ,
h6 ; 10. 0- 0, g5 ! 11 . Tdl , De7 ; 12. g4 — Das ist wohl
der einzige , aber entscheidende Fehler , den sich Weiß vorzu¬
werfen hat. Diese Swächung verträgt die an sich schon recht
wackelige Stellung des Weißen nicht . 12. — h5H 13. LXg5,
hXg4 ; 14 . Sh4, gXh3 ; 15. Sh5 , LXS ; 16. eXL, Tg 8;
17. Dd2 , Se4 ; 18. Dd5 , DXL + . 19. Kfl , Dg2+ ; 20. Ke2,
Df2 + ; 21. Kd3 , Tg3 + ; 22. KXS , Df3 Matt .

Schach-Anfgave Nr . 4.
Wir bringen diese Schach - Aufgabe nochmals , da zuletzt

angegeben wurde, das Matt in 4 Zügen zu erzielen. Das
war ein fataler Druckfehler.

Das Matt mutz in drei Zügen erzielt werden. Wir
bitten um erneute Lösung .

Weiß : ste2, Tb7, Lf6 , Sa4 , Be4 .
Schwarz : Kc4, Ba3 .

Matt in 3 Zügen.
Spielabenöe jeden Freitag abend im Klublokal zur

Krone.
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Lamra » Sport» Spiel
Tennis

Deutschland — Amerika 1 :1.
Am Freitagnachmittag begann auf der Berliner Blau -

Weiß-Anlage der Länöerkampf der Tennislehrer zwischen
Deutschland und Amerika . Das Wetter war ausgezeichnet ,
Vielleicht etwas zu heiß . Im ersten Spiel des Tages traf
der Deutsche Hans Nüßlein auf den jungen Amerikaner
Barnes . Der Deutsche siegte mit 4 :6 , 6 :4, 6 :0 , 6 : 1 . Im
zweiten Spiel traf Roman Najuch mit Big Bill Tilden zu¬
sammen Der 6 :6 . 6 : 1 , 6 :3, 6 : 2-Sieg Tildens stellte das
Unentschieden von 1 : 1 her .

Das Dadispokalspiel Irland — Deutschland geht in den Tagen
LI ., 22 . und 24. Juli in Dublin vor sich.

Inkernalionales Tennisturnier in Wimbledon
Herren -Cinzel : Finale : Jack Crawforö (Australien ) —

Ellsworth Vines lU .S .A .) 4 :6 , 11 :9, 6 :2, 2 :6. 0 : 4.
Herren - Doppel : Semifinale : Satoh/Nunoi — v . Cramm /

Nourney 7 :5, 3 :6 , 6 :4, 6 : 1 .
Damen -Doppel : Semifinale : Mathieu/Ryan — Pitman /

Readley 6 : 1 , 4 :6, 6 :4.
Gemischtes Doppel : 5 . Runde : Heelep/Farquharson —

Round/Miki 10:8, 6:3. — Semifinale : Krahwinkel/v . Cramm
— Godfree/Kingsley 6 :3 , 8 :6.

Zrankreich -Run-fahrl
Nor noch drei Deutsche im Renne». — Drei Toariste» an der Spitze.

Die 10. Etappe der „Tour de France" führte am Freitag bei
großer Hitze von Digne nach Nizza über 156 Km. Auf dieser
Fahrt waren insgesamt fünf Pässe zu überwinden, die aber nicht
ganz so schwer waren, wie die Berge auf den vorhergehenden
Etappen . Trotzdem forderten der Col de Lecques (1342

'
ms , der

Col de Luens ( 1060) , der Col de Seramon ( 1170 ms und der Col
de Luens ( 1060 ms , der Col de Seramon (1170 ms und der Col de
de la Faye (930 ms ihre Opfer. Zum Schluß kam noch der Col de
Pillon, nach diesem die Stadt Grosse , die noch 35 Km . von Nizza
entfernt lag. 49 Fahrer starteten am Vormittag in Digne. Nahezu
50 Prozent der Fahrer konnten die Zeit nicht einhalten, so daß
sich die Rennleitung gezwungen sah, den Limit um 10 Prozent zu
verlängern. Trotzdem mußten Kutschbach und Buse, sowie Jgnat
und Haas ausscheiden . Es sind jetzt nur noch 43 von 80 gestarteten
Fahrern im Rennen. Am Samstag ist Ruhetag in Nizza , dann
folgt am Sonntag die 11. Etappe über 128 Km. von Nizza nach
Cannes . Die Ergebnisse :

10. Etappe, Digne—Nizza (186 Kms : 1 . Cornez (Tou .s 4 :32 :30
Stunden ; 2. Fayolle (Tou .s gl . Zeit ; 3. Pastorelll ( Tou.s 4 :47 :42
Std . : 4. Alfred Bula ( Schweiz) 4 :47 : 42 Std . ; 5. Trueba (Tou.s
gleiche Zeit ; 6. La Calvez (Fr .) 4 :47 :58 Std . ; 7. Lapebie (Fr .)
4 :54 :57 Std . ; ferner mit der gleichen Zeit : 8. Louyet (Tou.s ; 9.
Speicher (Fr .) 10. Monciero (Tou.s ; 11 . Archambaud (Fr .) ; 12 .
eine Gruppe darunter : Aerts (B .s , Leamire (B .s , Schepers (B.s,
Stapel (D . s , Thierbach (D .s und Geyer (D .s.

Gesamtklassement : 1. Lemaire 68 :09 :33 Stunden ; 2. Guerra
68 :09 :50 Std . ; 3 . Speicher 68 : 12 :27 Std . ; 4. Archambaud
68 : 13 :28 Std . ; 5 . Martano 68 : 16 :56 Std . ; 6. Stöpel (Deutsch,
lands 68 :27 :15 Std . ; 7. Level 68 :29 :57 Std . ; 8. Le Goff 68 :32 :08
Std . ; 9. Trueba 68 :36 :02 Std . ; 11 . A. Magne 68 :37 :40 Std . ;
13. Geyer ( D .s 68 :43 :01 Std . ; 19. Thierbach 69 :03 :31 Std .

Länderklasscment : 1 . Frankreich 205 :03 :35 Std . ; 2. Belgien
205 :27 :43 Std . ; 3 . Deutschland 206 : 13 : 43 Std . ; 4. Italien
207 : 10 : 12 Std . ; 5. Schweiz 207 : 28 : 47 Std .

Ruder«
Bei der Henlehregaita kam am Freitag der Deutsche von Opel

in einem weiteren Lauf des Diamond Sculls gegen den Engländer
Warren . Der Engländer siegte in 9 :46 Min . Der Berliner R .C.
dagegen gewann seinen Achtervorlauf gegen - den Oriel -Colleg -Club
Oxford in 7 : 44 Minuten.

R .B. Amicitia Mannheim wurde im fünften Rennen zum Sle -
ward-Herausforderungskampf vom Pembroke-Colleg London mit
l '/r Längen geschlagen.

Pferdesport
Rennen zu Bad Harzburg.

Krodo -Preis ( 1600 RM ., 1000 ms : 1 . Fiole (P . Ludwigs ; 2 .
Aktion ; 3. Grassitich . F. : Wundermann, Solneman , Elektron, Ge¬

bersberg, Bita . Tot . : 40 , 10, 10 , 10 :10. — Schlewecker-Jagd -
rennen ( 1500 RM ., 3000 ms : 1. Neuplaton (W . Wölls ; 2. Zaren¬
tochter ; 3 . Mamita . F . : Bergschüler , Vizi . Tot . : 16, 12 , 14 : 10. —
Harbnrger Gestüt-Preis ( 1800 RM . , 1600 ms : 1 . Fra Diavolo
(W. Reibls ; 2. Lachteufel ; 3 . Jmmermein . F . : Rusalka , Fortis ,
Vicky , Musketier, Dennoch , Novität. Tot . : 83, 31, 21 : 10 . — Preis
dan Ramkerhalle (1800 RM . , 3650 ms : 1. Freihafen (W . Kufferows :
2. Khedive : 3 . Frischling. Tot . : 20 : 10. — Preis des Wirtschasts-
iundes (2400 RM ., 2400 ms : 1 . Lampos Cohn (M . Schmidts ; 2 .
Ginstcrblüte; 3 . Onkel Karl . F . : Lysias . Tot . : 17, 12 , 15 :10. —
Dommes-Jagdrenneu ( 1500 RM ., 3000 ms : 1. Ostfranke (22. Wolfs ;
2 . Asta ; 3. Bitburq . F . : Thermidor, Antonius, Good Boy , Meer-

könig. Tot . : 16.
'

12 . 20 , 15 : 10 . — Cafino-Prcis ( 1800 RM . ,
1350 ms : 1. Laudandus (H . Hillcr) ; 2. Sintflut ; 3. Schönau; 4.

Vergißmeinnicht . F . : Boreas , Marbclla , Gerlind, Drostei , Berna ,
Lysia, Order , Rivale. Tot . : 106, 15 , 14, 14, 14 : 10. Doppelwette
(3. und 5 . Rennens: 132 :10.

Oesterreichs bedeutendstes Gestüt aufgelöst
Der bekannte Rennftall Oberweiden , der im Besitz des Dr . Ai-

fons Baron Rothschild ist, soll, wie uns aus Wien berichtet wird
mit Ende des Jahres 1933 aufgelöst werden, da Baron Rothschild
nach England übersiedelt . Das Gestüt Oberweiden ist das bekann¬

teste unö erfolgreichste Oesterreichs . Es hat in den letzten Jahren

auch die österreichischen Derbysieqer mit Ormond und Suntime ge¬
stellt. In österreichischen Züchter ?reisen ist man bemüht , den wesent¬
lichen Teil des Gestüts aufzukaufen , um die Zucht dem Lande zu
erhalten.

Tödlich abgestürzt ist der bekannte schwedische Turnierreiter Ela-

rence von Rosen bei einem Flug über Mittelschweden .

Soxen
Boxen Deutschland — Italien offiziell .

Der AmateurboxländerkampfDeutschland gegen Italien , der am

23. Juli in Essen ausgetragen werden soll, wurde jetzt vom Italic -

nischen Box -Verband als offizieller Länderkampf bestätigt . Diese

Bestätigung ist den Italienern nicht leicht gefallen , da bereits von

den drei bisher ausgetragenen Kämpfen zwei auf deutschem Boden

stattgefunden haben . Jedenfalls betrachten die italienischen Boxer

diesen Kampf als Revanche für Ferrara . , . . . .
Deutschland wird diesen Kampf voraussichtlich mit folgender

Staffel bestreiten: Spannagel (Barmens, Beck (Düsseldorf ) , O . Käst'

ner (Erfurts , Somedes (Dortmunds, Franz (Duisburgs, Bernlöhr

( Stuttgarts . Kyfuß (Gevelsbergs und Voosen (Köln ).

Kurze Svortnochriillten
Das Endspiel um die Deutsche Fnßball-Meisterschaft in der

Tscheche ! wurde am Donnerstag vom D.F .C. Prag mit 4 :3 (2 :2)

in Gablonz gegen den dortigen B .C . gewonnen .

Das Riesengebirgsrenne« in Oberschreiberhau . der dritte Lauf

zur Deutschen Bergmeisterschaft mit und ohne Seitenwagen, gelangt

om 30. Juli zum Äustrag .

Mittelbadischer Kurier

Letzte Aachnchlen
Auf der Funkwarttagung öer NSDAP hielt Reichsmini¬

ster Dr . Goebbels eine Rebe , in der er betonte , daß der
Rundfunk von der höchsten Spitze bis zum letzten Mann
im Senderaum nun ganz nationalsozialistisch eingestellt zu
sein hat . Der Rundfunk ist das Mittel , unser national¬
sozialistisches Wollen ins Volk zn tragen .

In einem Erlaß des Stellvertreters des Führers . Heß,
wird erklärt , daß die Lösung der Warenhausfrage zu ge¬
eigneter . Zeit im Sinne des nationalsozialistischen Pro¬
gramms erfolgen werde . Bis aus weiteres wird den Mit¬
gliedern der NSDAP untersagt , irgendwelche Aktionen ge¬
gen Warenhäuser und warenhausähnliche Betriebe zu unter¬
nehmen .

Reichsjustizkommissar Dr . Frank sprach vor dem national¬
sozialistischen deutschen Juristenbunb über „Das Recht der
Revolution , wobei er den Rechtsgrunösatz prägte : „Recht
kann nur sein , was dem Volk nützt ".

Konferenz der goldstandardkrenen Emissions¬
banken in Raset

Paris , 8. Juli . Wie bereits kurz gemeldet , traten die
Gouverneure der Emissionsbanken der dem Goldstandard
treu gebliebenen Länder Frankreich . Belgien . Polen , Ita¬
lien , Holland und die Schweiz gestern morgen in Paris zu¬
sammen . um nicht nur eine Einheitsfront gegenüber den
Ländern mtt niedrigen Währungen zu bilden , sondern auch
eine genaue Prüfung der augenblicklichen Lage und der
Maßnahmen vorzunehmen , die geeignet erscheinen , die Wäh¬
rungsspekulationen unmöglich zu machen bzw . sie einzudäm¬
men. Da die Gouverneure der Banken nicht befugt sind , bin¬
dende Beschlüsse zu fassen, hat man jetzt schon eine zweite
Zusammenkunft in Basel beschlosien, auf der dann die

Grundlage für ein Abkommen ausgestellt werden soll .

Ein Ehepaar in den bäuerischen Sergen
löblich abgestörzl

Tegernsee . 8. Juli . Zwei Bäckergesellen , die einen AuS .

flug auf den Ringberg unternahmen , fanden etwa 50 Meter
unterhalb des Gipfels eine männliche und eine weibliche
Leiche , die etwa 120 Meter entfernt lagen . Es handelt sich
bei den Toten um das Oberpostinspektors -Ehevaar Rudolf
und Mathilde Wolf aus Ludwiashaten am Rhein . Der
Mann stand im 58 . und die Frau im 49. Lebensjahr . DaS
Ehepaar hatte sich in Rottach in Ferienaufenthalt befunden .
Wahrscheinlich sind die beiden infolge eines Fehltrittes ab -

gesiürzt . Sie hatten schwere innere Verletzungen . Knochen-
unb Genickbrüche erlitten .

Sas Urteil im zweiten Hippel -Prozeß
Königsberg , 8. Juli . Kurz nach 15 Uhr verkündete der

Vorsitzende im zweiten Hippel -Prozeß das Urteil . Der An¬
geklagte Geheimrat von Hippel wurde wegen Abhaltens vom
Bieten bei der Vesteigerung deS Gutes Lischkau zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt . Sein Sohn
Gert von Hippel wurde freigesprochen . Im Betrugsfalle we¬

gen des Weiterverkaufs des Ritterguts von Lischkau wurde
von Hippel freigesprochen .

Handels-Aachnchlen
Vom südwestdeutschen Kartofselniarkt

Wenn auch die Nachfrage nach deutschen Kartoffeln .infolge des

vielseitigen Angebotes von frischem Gemüse und Obst verhältnis¬
mäßig ruhig ist, so hat sich doch der Kartoffelmarkt dadurch etwas

befestigen können , daß durch den Rückgang der ausländischen Zu¬
fuhren der Markt bisher ziemlich der deutschen Frühkartoffel^ erhal¬
ten geblieben ist. Aber trotzdem liefe sich ein weiterer Preisrückgang
nicht vermeiden , der insbesondere durch das starke Angebot von

Frühkartoffeln z. B. aus der niederrheinischen Tiefebene veran-

laßt wird. Die Preise für neue Kartoffeln bewegen sich franko
Verbraucherstation Rhein- Maingebiet etwa zwischen 3,50 und 8,80
RM . , während man ab Station etwa 3,25 bis 3 .60 RM . je Ztr .
fordert, z. T . auch erhält . Rheinische Markenkartofflen werden am

höchsten bewertet. Auch bei alten Kartoffeln ist , nachdem die Vor¬
räte im Handel vielfach verbraucht sind und die Konsumenten wegen
des Preisunterschiedes vielfach alte Ware verlangen, die Nachfrage
etwas lebhafter, die Preise infolgedessen behauptet.

Amtlich « Berliner Dev Isen - Kurse

SamStag , den 8. Juli 1933

Geldkurs Brietkurs tür

Amsterdam
7 . 7.

169.68
6 . 7 .

169.43
7. 7.

170.02
6 . 7.

169.77 100 Gulden

Athen 2.428 2 .428 2 .432 2 .432 lOODrachm.
Brüssel 58.77 58 .94 58.83 59 .06 100 Belga
Bukarest 2 .488 2.488 2 .492 2 .492 100 Ley
Canada 2 .877 2 .927 2 .883 2 .933 lean . Dollar

Danzig
Italien

82 . 12 82 . 12 82.28 82 .28 100 Gulden
22 .36 22.43 22 .40 22.47 100 Lire

Japan 0 .879 0 .884 C.881 0 .886 1 Yen

Kopenhagen 62 .59 62 .79 62 .71 62 .99 100 Kronen

Lissabon 12 .75 12 .82 12.77 12 .84 ICO Escudo

London 14 .02 14 .07 14 .06 14. 11 I Pfd . Sterl .

New -York 3 .017 3. 122 3 .023 3 . 128 1 Dollar

Paris 16 .50 16 .57 16 .54 16 .61 100 Franken

Prag 12 .54 12 .54 12 .56 12 56 100 Kronen

Schweiz 81 .32 81 . 12 81 .48 81 .28 100 Frank

Sofia 3 .047 3 .047 3 .053 3 .053 100 Leva

Spanien 35 .21 35 .26 35.29 35.34 100 Peseten

Stockholm 72 .38 72 .48 72.52 72 .62 100 Kronen

Wien 46 95 46.95 47 .05 47.05 100 Schill .

Badisches Slaalslheaker
Sommer -Operette im Städtischen Kvnzerthans .

Spielplan vom 15. bis 23 . Jnli 1933.
Samstag , 15 . 7. Eröffnungsvorstellung : „Unter öer blühen¬

den Linde" . Ein fröhliches Spiel mit Gesang von Fr . Gel¬
iert . 20 bis gegen 23 (2.50s.

Sonntag , 16 . 7 . Zum erstenmal : „Das Land des Lächelns ".
Romantische Operette von Lehar . 18 .30 bis geq. 22.30 (2.50) .

Montag , 17. 7. Geschlossene Vorstellung . Volksbühne . 18.20
bis gegen 23.

Dienstag . 18. 7 . Keine Vorstellung .
Mittwoch . 18. 7. „Unter der blühenden Linde ". 20 bis gegen

23 (2.50 ).
Donnerstag , 20. 7. „Das Land des Lächelns ". 20 bis gegen

23 (2.50) .
Freitag , 21. 7. „Unter der blühenden Linde ". 20 bis gegen

23 (2 50) .
Samstag . 22. 7. Zum erstenmal : „Wiener Blut ". Operette

von Johann Strauß . 20 bis gegen 23 (2 .50) .
Sonntag , 23. 7 „Unter der blühenden Linde ". 19 .30 bis

gegen 22.80 (2 .50 ) .
In Vorbereitung : „Das Torf ohne Glocke ".

Leitung : Telephon 214, Abendkasse Tel . über Rathaus .

. jjr

SUdfunk
Sonntag , 9. Juli

6. 15 Bremer Hafcnkonzert
8.00 Zeit, Wetter, Nachrichten .

Gymnastik
8 .20 Ulmer Münsterglocken
8 .25 Evangelische Morgenfeier
9.20 Baterläno . Weihestunde

10.10 Katholische Morgenfeier
11.00 Ulmer Münsterorgel
11 .30 Bachkantate
12.00 Orchesterkonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13 .15 Schallplattenkonzert
14 .35 Handwerk und National¬

sozialismus
15 .00 Natur - und Liebeslieder
15 .30 Stunde der Jugend
16.30 Avusbahn: „Gr. Preis ».

Deutschl. für Motorräder
17.15 Mandolinen- und Gitar -

renkonzert
18.15 Von Insel zu Insel

„Borkum"
19.40 Stuttgart : Sportbericht
19 .50 „ Nicht so viel Pedal " .

Klavierstunde
20.25 Operettenkonzert
22.10 Zeit, Nachrichten , Wetter
22 .40 Südd . Lerchtathl .-Meister-

schaften. Schallplatten
23.00 Funkorchester

1 .45 Orchesterkonzert
Montag , 10. Juli

8.00 Zeit , Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7 .00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7.10—8. 15 Schallplattenkonz.

10.00 Nachrichten
10 .10 Beethoven -Klaviermusik
10.40 Klass. Musik . Schallpl.
11 .55 Wetterbericht
12.00 B .-Baden : Orchesterkonz .
13 .15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13.30 Köln : Orchesterkonzert
14 .00 Funkwerbungskonzert
14 .80 Span . Sprachunterricht
15 .00 Engl. Sprachunterricht f.

Anfänger
16 .30 München : Orchesterkonz .
17.45 Deutschland , seine Führer

und Gestalter
18.15 Schnellkursus in italie¬

nischer Sprache
18 .45 Zeit, , Wetter, Landwirtsch .
19.00 Stunde der Nation
29.00 Karlsruhe : Blasmusik
20.40 Pfälzer Gebabbel ,
21 .30 Frciburg : Kammermusik
22.20 Zeit, Nachrichten , Wetter
22.45 Schallplattenmusik

Dienstag, 11. Juli
6 .00 Zeit , Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7 .00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7 .10 Schallplattenkonzert

10 .00 Nachrichten
10.10 „Die Passacaglia", Orgel
10.40 Deutschland , seine Führer

und Gestalter
11 .40 Hausfrauenfunk
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Franks. : Orchesterkonzeri
13.15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13 .30 Köln : Orchesterkonzert
14.30 Engl. Sprachunterricht f.

Fortgeschrittene
16.00 Frauenstunde
16.30 Philharmonie -Konzert
17 .45 „ Die Ziele d. NS -Reichs -

verbds. dtsch . Kriegsopfer"
18 .10 Künstlerische Möglichkeiten

des Holzbaues
18 .35 Zeit, Wetter, Landwirtsch .
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Funkorchefterkonzert
21 .00 Arbeitslager Neckarzim¬

mern , Horbericht
21 .30 Klaviersonale von Chopin
22.00 Zeit. Nachrichten , Wetter
22 .30 Hamburg: Orchesterkvnz .

Mittwoch , 12. Juli
6.00 Zeit. Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7.10 Schallplattenkonzert

10 .00 Nachrichten
10.10 Gesang , Klavier, Violine
10 .40 Orchesterkonzert
11 .25 Bad. -Wirtschastsdienst
11 .40 Funkwerbungskonzert
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Kehl a . Rh. :

S .-A .- Standartenkapelle
15 .15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13.3» Gesang , Schallplatte»
14 .00 Funkwerbungskonzert
15 .15 Märchen für die Kleinen
15 .30 Kinderstunde

16.30 Orchesterkonzert
17.45 Das altrömische Lustspiel

des Plautus in der Wie¬
dererweckung durch Gurlitt

18.35 Zeit . Wetter . Landwirtsch .
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Aufruf für die Spende zur

Förderung der nationalen
Arbeit

20 .05 „Antlitz der Heimat"
21.00 Caruso und seine Parrner

(Schallplatten)
21 .85 Brahms : Streichsertett
22.15 Zeit , Nachrichten , Wetter
22 .30 Mannh . : Zum 15. Deut¬

schen Turnfest
22.45 Köln : Nachtmusik.

Donnerstag , 13. Juli
6 .00 Zeit , Wetter, Gymnastik
6 .30 Gymnastik
7.00 Zeit , Nachrichten , Wetter
7 .10 Schallplattenkonzert

10 .00 Nachrichten
10.10 Gesang, Klavier Streich¬

quartett
10 .40 Violinmustk altitalie -

nischer Meister
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Köln: Mittaaskonzert
13.15 Zeit . Nachrichten , Wetter
13.30 Orchesterkonzert
14 .00 Funkwerbungskonzert
14.30 Span . Sprachunterricht
15.00 Engl.

'
Sprachunterricht f.

Anfänger
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Orchesterkonzert

'

17.45 Vortrag : „Heimatschutz
im nation . Deutschland "

18 .10 Vortrag : Stellung u . Auf-
gäbe des Studenten im
völkischen Staate .

18.35 Zeit . Wetter , Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20 .00 Suttgart : „Hundstage"

21,00 Orchesterkonzert
22 .10 Zeit . Nachrichten , Wetter
22.45 Köln : Nachtmusik.

Freitag , 14 . Juli
6 .00 Zeit , Wetter , Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 ßeit , Nachrichten , Wetter
7 .10 Schallplattenkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Gesang, Klavier. Violine,

Violoncello
11 .55 Wetterbericht
12.00 Orchesterkonzert
18. 15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13 .30 Köln : Mittagskonzert
14.00 Stuttg . : Funkwerbungs¬

konzert
14.00 Jreib . : Funkwerbungs¬

konzert
14 .30 Engl. Sprachunterricht f.

Fortgeschrittene
15.45 Sonntagswanderung
16.30 Wildbad : Orchesterkonzert
17.45 Aus der Tätigkeit des

Stadt - und Schularztes
18.10 Zeit , Wetter, Landwirtsch .
18.30 Vortrag : „ Stimme des

Blutes
'
im ewigen Strome

deutscher Geschichte"
18.50 Kurzmeldungen
19 .00 Stunde der

' Nation
20 .00 „ Erzähle, Kamerad!"
20 .15 „Der Tropeter von

Säckingen , Hörfolge
21 .40 Alte und neue Tanzmusik
23.00 Nachtmusik auf der Orgel

Samstag , 15. Juli
6 .00 Zeit . Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter
7 .10 Schallplattenkonzert

10.00 Nachrichten
10. 10 Volkslieder, Schallplatten
10 .40 Symphoniekonz., Schallpl
11 .10 Zeitangabe . Wetterbericht
11 .45 Funkwerbungskonzert
12 .00 Wetterbericht
12 .05 Funkwerbungskonzert
12.20 Schrammelmusik
12 .45 Schwäbische Glossen
13.30 Köln : Mittaaskonzert
14 .30 Zeit , Nachrichten . Wetter
14.50 Ratalaikakonzert
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Orchesterkonzert
17 .45 „Kulturelle Aufgaben der

deutschen Christen "
18.10 „Ein Tag im Heuet"
18.35 Zeit, Nachrichten . Sport
19.00 Stunde der Nation
20 .05 Aus vergessenen Operetten
21 .00 Neue deutsche Tanzmusik
22 .10 Zeit , Nachrichten , Wetter
22.45 Berlin : Tanzmusik .

Reisenachrlchlen im Rnudfunk
Mehr denn je ist es heute angebracht, Ausflügler und Ferien»

reisende auf die Schönheiten unserer badischen Heimat und die d>-rin
vorkommendrn besonderen Ereignisse wie Freilichtspiele, Trachten¬
feste usw. hinzuweisen . Dabei sollen auch Sonderzüge und sonstige
günstige Fahrtmöglichkeiten genannt werden . Zu diesem Zwecke sen¬
det der Südfunk jeden Freitag _ im Anschluß an die Abendnach-

richten — einen „Badische» und württembergischen Reiscdienst ". Un¬

ser Sportfunk erfährt insofern eine Bereicherung, als täglich
bei den Abendnachrichten 5 Minuten Sportdurchsagen vom Südfunk
verbreitet werden .
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Nichts wiederstehi lH's reinigender Kraft. Ankruslungen.
und seien eie noch so dick und hart, schwinden im
heißen (̂ Wasser im Nu. Und wieviel freie Zeit es
Ihnen schenkt wie es Ihre Gesundheit schont und
sparen hilft ! Nur 20 Pfennig kostet ein Paket das lange
reicht wenn Sie das bewährte Spar -Rezept befolgen:
Einen Eßlöffel voll auf einen Eimer heißes Wasser .

Wo Reinheit lacht — hat H> Pate gestanden .

zum Aufwaschen . Spülen. Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerät !

Hergestellt in den Persilwerken .

BESTECKE
versilbert und echt Silber
Versilberte Metallwaren
Echt silb. Tafel-
und Zier - Geräte
Silber - Porzellan

kaufen Sie billigst bei

Karl
Osswald
Vordersteig 18

Tel 60

Reparaturen
an Uhren , Gold- und Silberwaren

werden unter Garantie billig , schnall u .
gut ausgefOhrt bei

E. Rößler , Ohrenmacher.
Annahmestells i Rohrarweg 4.

Umzug
Wir sind unterm Heutigen in unsem

Neubau , Neuwiesenreben Nr. 33
umgezogen , was wir unserer Werten Kund¬
schaft geziemend anzeigen .

Der geehrten Einwohnerschaft von
Ettlingen und Umgebung halten wir uns
besten empfohlen . «

Ettlingen , 7. Juli 1933.
Hochachtungsvoll

Hermann Rabolil Geflügelfarm
Seffenkliche Zahlmigsekimlermig

Der Weg zu

FranK 's
billigem Obst- und

Gemüfestand
lohnt sich .

Johannisbeeren
schwarze und rote und

Stachelbeeren
zu verkaufen .

Lauergaffe 25 .

yiicfjt scfylapp
machen ]

JUNGBRUNN -
Tablette
belebt
stärkt
regt an

Die neue wertvolle
Kola-Belebungstablette
m . Lecithin,Eisen,Kalk,Phosphor .
Nervenstärkend, giftfrei, wohl «
schmeckend. Sch , m . 36 Tabl .
M 1.30 , kl. Sch. M -.60 .
Zu haben In Apoth. u. Drogerien.
Probe kostenlos !
Badenia -Dregerie Rad. Chemnitz

Am Knöchel
Am Rist

An der Ferse
Am Ballen

Schmorzen

BURGIT-Fußpflege - System
Deutsche Qualitätsarbeit unerreicht In Preis und WirkungI
Seine rund 450 verschiedenen Typen und Größen von Fußpflege-Artikeln gewähr¬
leisten die Anwendung bei den verschiedenartigsten Fußbeschwerden unter
gleichzeitiger, individuellerAnpassung an die Erfordernisse des einzelnen Falles .
Wenden Sie sich daher in allen Fällen vertrauensvoll on unseren

BURGIT - Fuß - Spezialisten
der Ihnen ab
zur kostenlosen und unverbindlichen Fußprüfung mittels besonderem
Fußabdrudc' Apparates zur Verfügung steht, und Sie gewissenhaft und ausführlich
über die zur Behebung Ihrer Fußleiden zu treffenden Vorkehrungen beraten wird.

VerlangenSiekostenlos I 11 ß ^ SCnttlCrZdl Olete Drosdi&re isf efh
die Broschüre,, Burg it * ** *' h/vuuivi i «vii praktischer Ratgeber
der Fußu.seinePflege** tör jeden Fußleidenden
Benützen Sie die günstige Gelegenheit zur kostenlosen
Fußprüfung . Am 10. u . 11 . Juli ist im Schuh haus Otto
Rissei , ein Fußspezialist Vom Burgit - Fußpflege -Dienst
anwesend . Die Beratung über die Behebung Ihrer Fuß¬
leiden ist kostenlos .

Schuhhaus Otto Rissei, Ettiiigen
Es sind fällig am:
1. 7. 1933 : di« Gebcmdeversicherungsumlage

71. Hälfte 1932. — 10. 7. 1933 : die Umsatz.
steuer -Vorauszahlungen für den Monat Junt
und das II . Vierteljahr 1933. — 16. 7. 1963 :
die Grund - und Gewerbesteuer-BorauszaWun -
gen für das II . Vierteljahr 1933 nebst Landes¬
kirchensteuer .

An diese Zahlungen wird erinnert . Ter -
minversäumung hat Nachnahme oder Beitrei¬
bung zur Folge. Bargeldlose Zahlung unter
Angabe der Steuernummer ist erwünscht .

Ettlingen , den 7. Juli 1933.
Finanzamt.

Ehestandsdarlehen .
Zufoltze des Gesetzes zur Verminderung der

Arbeitslosigkeit vom 1. Funi 1933, Abschnitt V
und der hierzu erlassenen Durchführungsver¬
ordnung vom 20. Juni 1933 können unter be¬
stimmten Voraussetzungen Ehestandsdarlehen
bis zur Höhe von 1000 .— RM . gewährt wer¬
den : dieses Darlehen wird in Bedarssdeckungs-
scheinen gegeben und dient ausschließlich zum
Ankauf von Möbeln und Hausgerät , dagegen
nicht zur Beschaffung von Wäsche und dergl.

Diese Beöarfsscheine dürfen nur an die von
der Gemeindebehörde zugelassenen Verkaufs¬
stellen , worunter nicht nur offene Ladenge¬
schäfte , sondern auch Schreinereien und sonstige
Unternehmen des Handwerks zu verstehen sind,
abgegeben werden.

Es ergeht daher an die hiesigen einschlägi¬
gen Geschäfte, die zur Abnahme von Bedarfs¬
deckungsscheinen bereit sind, das Ersuchen , sich
spätestens bis 18. Juli 1933 beim Bürgermei¬
steramt schriftlich anzumelden.

Ettlingen , den 6. Juli 1933.
Der Bürgermeister .

MM- tt. Pseri>eimkt
in Ettlingen

m MM beit 12 . M 1933 , vormittags 7 llhr
auf dem Schloßplatz bzw. in der gedeckten
Markthalle daselbst.

Schweinemarkt jeden Mittwoch.

MlW-WttiliiMttel
für Gemeinde - und Kreissteuern

vorrätig bei

Buch- und Steindruckerei R. Barth .

240 cem ZUndapp -

Motoirad
für RM. 80 .—

zu verkaufen .
Leopoldstraße 46.

AiüUZch !
alt k. litt seit läng .
Zeit am Rheuma«
tiSmus, Appetit , u.
Echlaflostgk. Rach
Berbrauch v. 4 Fl.
Zinfler -Knoblauch.
fast fühle ich mich
wie neu geboren.
Karl Hache. Guts«
anSzügl .,Großdorf

wirktappetitanreg .
reinigt Blut und
Dar« , schafft ges.
Säfte n . leistet bei
Arterienverkalkg.,
z« hoh . Blutdruck,
Magen », Darm »,
Leber « u. Gallen«
leide», bei Asthma,
Hämorrhoiden,Rheumatismus,
Stoffwechselstörug.
«. vorzelt . Alters-
erscheiuuugen gute
Dienst «. Flasche
Mk. 3.—, Versuchs«
flasch« »nrMk. l .—.
In Apotheke « und
Drogerie « zu Hab .,bestimmt

dort, » o
eine Pack.
auSliegt .
Verlang.

Sie aus¬
führliche

veschreibung von
Sk. zttchtt t ( t ,

® . m. b H ..
stollkel Moe Cim

Lslpalg B 22 .
80 OOP Anerkenn.
flStt flef «> 'Öo«a.
rnttMOMSmc. te»L)

FAMILIEN -
DRUCKSACHEN

BESUCHSKARTEN
VERLOBUNGS ANZEIGEN

VERMÄHLUNGSANZEIGEN
GEBURTSANZEIGEN

DANKSAGUNGSKARTEN
GLU CKWUN S CHKARTEN

liefert bi vornehmer Aufmachung SuSerst preiswert

BUCH - UND STEINDRUCKEREI
R . BARTH , ETTLINGEN

Verbilligung der Stellen - Anzeigen
im bekannten Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und an¬

grenzende Gebiete verbreitet)

Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg .
Stellen -Angebote „ „ 80 „

fflr Me Druckzeile (= 7 ©xlSen )

(Ein einmaliges Inserat führt meist
zum Ziele.)

Ae AuMu-lluusWe für feu Pech-
nal - Metzer des Wett» befindet fich
in Wseter Geschilstsfieße :

„Mitteidadifcher Surfer "

Sehr Wne. sonnige

mit Wintergarten und
Etagenheizung in bester
Lage Ettlingens , per
I . Oktober oder früher
zu vermieten . Zu er¬
fragen :

Holzwarth . Karlsruhe.
Zähringerstratze 112.

Neue Möbel ???
Nein ! Die alten auf¬
gefrischt mit Dr .Erfle ’s
Möbelputz
„ Wunderschön “
Orogaris 5 -hlnpf,
Badeneri rstt . 4.

nach den besten
wissenschaftlich .
Method . u. Unter¬
lagen

Frai Schlessirek
Iiritrtit , Wilftinntr . 31, III

Besuchszeit figlich
von 10 bis 7 Uhr

Samstag , den 8. Juli 1938 '

| • Sfeuographeuvereiu Sttlmgen»]
I ' ' . . ==a:S5f
^ Sonntag, 9. Juli 1933 1

lEltmisfestund Bezirkstag
® Abends 7 Uhr in der Festhalle : |

| Festtakelt and Festball. I
^ Karten zu 1 .- RM. an der Abendkasse , i

Hitlerjugend /
Ettlingen

Sonntag , den 9. Juli 1933

Fahrt nach Liedolsheim
Antreten 5.45 Uhr vor der „Sonne “

Der Scharführep ,. " s si 1

Photo . Franz Bedter
Modernst einOeriditetes Atelier für Pbot «. .
Orapnien Jeder Art.

Spezialgesdtäfi in
Photo-Apparaten, Photo -
Artikeln, Photo -Arbeiten .

Ettlingen , Stadtbahnhof , Telefon 276

Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageslicht

Bekanntgabe .
Ab Montag den 3. Juli 1933 befinden
sich meine Büroräume im Hause

Pforzheimerstraße 46
Eingang: Pforzheimerstr. u. Albstraße

Telefon (wie bisher) Nr. 20.

Egon Kletti
Rechtsanwalt

Gottesdienst -Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

8. Sonntag «ach Pfingsten .
Herz-Fesn-Kirche.

6 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Frühmesse , 8 .30 Uhr
Predigt und Amt. 10 Uhr Predigt und Sing¬
messe , 1.30 Uhr Bittandacht für die öffentlichen
Anliegen (Magn . S . 8261 .

St . Martinskirche .
9 Uhr Kindergottesdienst mit Ansprache.
Am Montag 7.15 Uhr ist in der Marttns -

kirche Seelenamt für die Markgräfin Augusta
Sibylla .

Das Pfarramt bittet die Katholiken von
Ettlingen , sie mögen ihre neugeborenen Kinder
nur am Mittwoch und Sonntag zur Taufe
bringen.

Die Plätze auf der Empore der Herz -Jesu-
Kirche sind gemietet. Den Klagen, daß beson¬
ders von jungen Leuten diese Plätze belegt
werden, wird durch einen Ordnungsdienst be¬
gegnet werden.

Evangelischer Gatterdienst.
Sonntag, de« S. Juli l4. S . nach Trin.f -
Bruchhauseu: 8.15 Uhr Predigtgottesdienst

im Schulhaus.
Ettlingen: 9-30 Uhr Hauptgottesdienst (Text

Hobr . 11 , 1—10) , 10.46 Uhr Christenlehre und
Kindergottesdienst, 3 Uhr Bibelstundc, 4 Uhr
Mäöchenverein sält. Abt -) , 8 Uhr Fungmänner -
verein.

Mittwoch : 8 Uhr Mädchenverein sjüng. Abt .)
und Jungvolk .

Donnerstag: 8 Uür Bibelstunde .
Benapostolische Gemeinde

Ettlingen. Hildastrabe 0.
Sonntagvormittag % t0 , nachmittags 3 Uhr .
Donnerstagabend 3 Uür.

EbestaBdsdarleheBS
Arbeitgeberbescheinigung dafür

ferner
Zahlungsaufforderung

und letzte Mahnung
für die Gemeindekasse
empfiehlt

- 1 Mutaü B. Barth
Kronenstraße 2t> — Fernsprecher 78
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